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Hitler voll verantwortlich !
In seiner Partei geschieht nichts ohne seinen Wunsch

Die neueste Entwicklung der Dinge in Hessen
bat in jenen Kreisen , die offen oder geheim mit der Hitler -
Partei und ihren Putschplänen sympathisieren , ein wüstes
Durcheinander angerichtet . Sprach man zuerst von

„offensichtlicher Spitzelarbeit " , die die veröffentlichten Doku -

mente darstellen sollten , so ist n a ch d e m G e st ä n d n i s des

hessischen Amtsanwalts und Gerichtsassessors Dr . Best diese
Ausrede nicht mehr möglich , oo muß sich denn sogar die

gleichzeitig hitler - offiziöse und schwerindustrielle „ DAZ . " zu

folgendem Bekenntnis aufschwingen :
„ Ein kleiner Kreis von hessischen Ziationalsozialisten hat sich

zusammengesetzt und ein Dokument verfaßt , das sich mit den Maß -

regeln beschäftigt , die bei einein kommunistischen Zlufstand von den

Nationalsozialisten und ihrer SA . ergriffen werden könnten . Es

ist kein wort darüber zu verlieren , daß die Schreckensherrschaft ,
die in diesem Dokument angedroht wird , eine unverantwortliche und

verbrecherische Schreibübung darstellt . . . Die Nationalsozialistische

Parteileitung hat mit aller Bestimmtheit erklärt , daß sie

diesen Plan nicht gekannt hat und ihn aufs schärfste

mißbilligt . "

Die rechtsradikal « „ Berliner Börsenzeitung " spricht heute
von einem „ kindlichen D i k t a tu r p r o g r a m m" , das

einige „ unreife nationalfazialistische Wirrköpfe " zu ihrem

Privatvergnügen ausgearbeitet haben . Gleichzeitig betont sie ,
wie übrigens die gesamte Rechtspresse fast auf Kommando ,

daß diese „ Privatarbeit " durch die offizielle Erklärung , die

Hitler dem Reichsinnenminister Groener habe übergeben
lassen , sozusagen totgeschlagen sei .

Diesem Spiel mit Legalitätserklärungen
nach Aufdeckung der illegaleti Putschpläne muß ein Ende gc -

macht werden . Wir erinnern deshalb daran , daß Adolf

Hitler , der glorreiche Führer der Putschpartei , der selbst

schon wegen eines Hochverrats verurteilt war , am 24 . Fe -
bruar d. I . , unmittelbar nach dem Auszug der Raziabgeord -
ncten aus dem Reichstage , im Münchener Hofbräuhaussaal
eine Rede hielt , die im „ Völkischen Beobachter " vom

26 . Februar spaltenlang wiedergegeben wurde . In dieser
Rede heißt es u. a. :

„ Es geschieht nichts in der Bewegung — diese tröst -

liche Zuversicht Innn ich den Herrschaften geben — ,

ohne das , ich es weiß , und ohne daß ich es billige . Ja ,

noch mehr : Es geschieht gar nichts , ohne daß ich es

wünsche . "

Dieser Satz ist in der Wiedergabe der Rede gleich -
falls im Fettdruck gehalten . Nach dem ganzen� „ Prin -

zip des Führertums " , wie es von Hitler und seinen Bewun -

derern gepredigt wird , trägt derFührer also nicht

nur moralische Verantwortung für das , was in

seiner Partei und von feinen Funktionären getan wird . Er

hat vielmehr ausdrücklich und vor aller Oeffentlichkeit schon

im voraus erklärt , daß nichts geschehe , ohne daß

er es wünsche !
Wir empfehlen , auch diesen Satz dem Herrn Oberreichs -

anwalt zur Beachtung für den Fall , daß er weitere Ber -

öffentlichungen gegen diejenigen republikanischen Instanzen

beabsichtigt , die es für ihre Pflicht hielten , gegen die Mord -

plane der Funktionäre Hitlers in Hessen rechtzeitig vor -

zustoßen !
Entweder ist Hitler ein Bramarbas , der aufschneidet ,

dann sind seine Erklärungen gar nichts wert . Oder er ist es

nicht , dann ergeben sich die Schlußfolgerungen ganz von selbst .

Wenn jetzt in den rechtsgerichteten Kreisen versucht wird ,

die klaren Tatbestände systematisch zu ver -

nebeln , so ist das zwar ein sehr durchsichtiges Spiel , aber

wir denken nicht daran , dem still zuzusehen . Es bleibt

dabei , daß die angeblich privaten Stilübungen der angeb -
lichen „Spitzel ", d. h. des von Hitler gebilligten
hessischen Landtagsabgeordneten und republikanischen Staats -

onmalts Dr . Best , nichts anderes darstellen , als eine schrift -
liche Niederlegung der Tendenzen , die in der gesamten
Nationalsozialistischen Partei lebendig sind und bisher von

der ganzen Praxis dieser Partei bestätigt werden .

Sie enthüllen den B e st i a l i s m u s als Welt -

an schauung , demgegenüber die Sozialdemokratie wie

bisher das Menschentum zu verteidigen hat Wer in

diesem Kampfe zuletzt Sieger bleiben wird , darüber sind wir
' "

. . . . . . . .astlichen Nöte der Gegenwart nicht einentrotz der wirtsci

Augenblick im jweifel !

Aa « ifl der OberreichttantvaU ,
Herr Werner in Leipzig , der durch seine Acußcrung die hessischen
Blutpläne schon im voraus als „nicht hochverräterisch " erklärte .

Der Zeuge Schäfer .
Er sollte Landtagspräsident oder Minister werden .

Darmstadl . 27. November . ( Eigenbericht . )
Die hessischen Nationalsozialisten haben seit einer Woche

gefürchtet , daß Enthüllungen über ihr illegales Treiben in die

Oeffentlichkeit gelangen würden . Bor etwa einer Woche ist der

frühere Wirtschaftsreserent der nationalsozialistischen Gauleitung ,
Dr . Schäfer , aus der Nationalsozialistischen Partei ausgetreten .
Da er in alle Einzelheiten eingeweiht war , haben sie gefürchtet , daß

von ihm Enthüllungen erfolgen könnten . Sie haben deshalb d i e

Wohnung Schäfers überfallen und durchwühlt , sie
haben seinen allen Vater mißhandelt , aber nichts gefunden . Noch
gestern hoben sie versucht , Schäfer zu diskreditiere ». Die Gau -

geschäftsftelle in Darmstadt hat eine Meldung herausgegeben , nach
der Schäfer ausgeschieden sei , weil er „eine schwarze Vergangenheit "
habe . Diese Meldung war ein Ausfluß des bösen Gewissens .

Es wird jetzt weiter der Versuch unternommen , Schäfer zu
diskreditieren . Er wird als Psychopath bezeichnet . Herr G ö h r i n g,
der politische Beauftragte Hitlers , verbreitet über ihn die folgende
Infamie :

Dr . Schäfer , der die Meldung und Mitteilung gemacht hat ,
ist vor wenigen Wochen von der Sozialdemo -
kratie zu uns gestoßen , scheinbar also in der Absicht ,
hier Material zu fabrizieren .

Das ist eine glatte verzweifelte Lüge ! Dr . Schäfer
gehörte der NSDAP , seit mehr als vier Iahren an . Er

war der Kreisleiter der NSDAP , in Offenbach . Aber mehrnochk

Schäfer ist volle zwei Jahre bei der Reichsleitung der Hitler -
Partei im Braunen Haus zu München tätig gewesen , und von

dort mit dem ausdrücklichen Austrage nach Hessen geschickt
worden , dort die Partei zu organisieren . Er wurde kreis -

geschästssührer in Offenbach und gleichzeitig Mitglied des Gau -

vorstände » für Hessen .

Er war einer der geschätztesten Funktionäre seiner Partei in Hessen ,
er stand in engster Wahl für die Nachfolge des Gauleiters . Es war

beabsichtigt , ihn nach der Wahl zum Landtagspräsidcnten
zu machen . Für den Fall , daß eine Regierungskoalition in Hessen mit

den Nationalsozialisten Zustandekommen sollte , war Dr . Schäfer zum
M i n i st e r b e st i m m t. Er ist 38 Jahre all , hat Nationalökonomie

studiert und hat als Wirtschaftsberater praktische Wirtschasts - und

Verwallungserfahrungen .
Dieier Mann ist selbstverständlich kein Spitzel . Er hat seinen

Schritt folgendermaßen bekundet :

„ Ich kann so ettvas nicht mitnrachen . das führt zu
einen , furchtbaren Blutbad , das dem deutschen Volke

- ■ - ' nicht hilft . "

Wenn man diesem Manne jetzt vorwirft , er sei wegen Wechsel -

fälschung bestraft , so ist die Behauptung des Amtsanwalts

Best noch kein Beweis . Aber selbst wenn sie wahr wäre ,

so würde es auf die Zustände in dieser Partei jedes nur erdenk -

liche Licht werfen , daß der als Kreisgcfchüftsführer tätige Ver ,

trauensmann ausgerechnet im letzten Frühjahr zu Gefängnis ver -

urteilt werden konnte , ohne daß die Partei es merkte , und ohne

daß sie sich daran gehindert fühlte , de » angeblich Verurteilten zum

Landtagsabgeordneten zu inachcn und ihn für weitere

E h re n p o st e n in Aussicht zu nehmen .

Uebrigens sind in den Reihen der nationalsozialistischen Land -

tags - und Reichstagsabgeordneten noch mehr Leute , die ein

Strafregister hinter sich haben , von dem Ehren - Münchmeycr aus

Borkum ganz zu schweigen . Wenn man Herrn Hitler daran er¬

innert , pflegt er zu antworten , daß seine Parteigenossen „ rauhe

Kämpfer " , ober keine Jungfern seien . Nur wenn einer von ihnen

aus der Reihe tanzt , pflegt man ihm Dinge vorzuwcrscn , die sonst

zum täglichen Gebrauch in der Partei des Terrors gehören .

Zorns als Staatsanwalt gegen Best ?
Tie Untersuchung der nationalsozialistischen Hoch -

verratsaffäre in Hessen ist vom CberrcichsaiiNmlt unter

Billigung des Reichsjustizministerä Joel dem Reichs -
anwalt Jörns übertragen worden , der biS vor

kurzem wegen seines unrühmlichen Prozesses b e -

urlaubt gewesen ist . Angesichts dieser Tatsache
braucht man sich über de » bisherigen juristischen Verlauf
der Dinge nicht zu wundern .

Die Meldung eines Berliner Mittagsblattes , daß
die preußische Staatsregierung wegen der öffentliche »

Erklärung des Lberreichsanwalts zu den Bocksheimcr
Dokumenten bei der Reichsrcgierung vorstellig werden

würde , eilt zumindest den Tatsachen voraus . Man glaubt
in der preußischen Regierung bisher , daß ein derartiger

Schritt leider zwecklos sei .

�eichsjustizministerium erklari .
Das Reichsjustizministerium äußert sich heute in

einer längeren Erklärung über die Vorfälle in Hessen . Die Art des

Verfahrens habe in der Presse eine Reihe von Mißverständ -
nissen hervorgerufen , die zu Angriffen gegen die beteiligten
Stellen geführt hätten . Aus dem Interview des Oberreichsanwalts
seien Dinge herausgelesen worden , die man nicht habe herauslesen
dürfen , vor allem müßte betont werden , daß es sich entgegen
der vielfach . verbreiteten Auffassung nicht um eine abschließende
Stellungnahme des Oberreichsanwalts gehandelt habe . Der Reichs -

justizminister habe den Oberreichsanwalt um einen Bericht über die

Angelegenheit gebeten , der inzwischen eingegangen sei . Danach habe
der Oberreichsanwalt in seinem Interview rein cheoretisch gesprochen .

Oberreichsanwalt Werner hat auch dem hessischen Innenminister
ein Schreiben übersandt , in dem der Sachverhalt dargestellt wirb .
In dem ganzen Interview sei irgendein versteckter Vorwurf weder

gegen den hessischen Innenminister noch gegen die Frankfurter
Polizei oder eine andere Stelle enthalten .

Erlaß des Polizeipräsidenten .
Versammlungsbesucher , die Hoch rufen , sollen nicht

belästigt werden .

Die Vorgänge nach der Severing - Bersamm -
l u n g der republikanischen Jugendverbände haben dem Berliner

Polizeipräsidenten Veranlassung gegeben , die Schutz -

Polizei erneut auf folgendes hinzuweisen :
Das gemeinsame Verlassen einer nicht verbotenen

Versanmilung von einer größeren Teilnehmerzahl gilt innerhalb
eines angemessenen Kreises um den Versammlungsort nicht als

Aufzug oder verbotene Demonstration . Ein Ein -

schrecken der Polizei hat in solchen Fällen zu unterbleiben , höchstens

ist in einem weiteren Umkreise vom Versamnilungsort durch die

Polizeibeamten ermahnend imd mit den : Ersuchen , sich

aufzulösen , vorzugehen . Ein Einschreiten ist nur gegen

affenbar böswillige Personen und gegen absichtlichen ruhe .

störenden Lärm zulässig . In Fällen , wo dem Redner des Abends ,



wie am 24 . November dem preußischen Innenminister Severmg ,
von Versammlungsteilnehmern Ovationen bereitet werden , ist

grundsätzlich von einem Einschreiten abzusehen .
Am Schluß des Erlasses erllärt der Polizeipräsident , er hätte

erwartet , daß die an dem Abend tätig gewesenen Polizeisührer
und Beamten diese Einsicht von selb st gehabt hätten !

Explosion bei Schwarhkopff .
Zwei Arbeiter schwer verletzt .

Z « der Berliner ZNaschlnenbao - A . - G . vorm . Schwarh -
kopss In der Schcringstrohe auf dem wedidng ereignete sich heute
mittag eine folgenschwere Explosion , bei der zwei Arbeiter . Erich
P r o l o f s aus der Soldiner Str . Z und Oswald Fischer aus der

Lühowslr . 19 schwer verletzt wurden . Bei beiden verunglückten
besieht die Gefahr der Erblindung .

Von den städtischen Wasserwerken Neuendorf war der Abteilung ,
rn der sieh der Unfall zutrug , ein großer Pumpenkolben zur
Erneuerung überwiesen worden . Der Kolben besteht aus einem
großen , etwa 15- Millimeter - wandigen Hohlraum , der durch eine
Lerschlußschraube abgeschlossen ist . Um die Wandstärke zu messen ,
sollte die Verschlußschraube gelöst werden . Die Verschraubung saß
aber so fest , daß schließlich nur die Möglichkeit blieb , den Pumpen -
kalben anzuwärmen . Dabei hatte niemand damit gerechnet , daß der
Hohlraum luftdicht abgeschlossen war . Das Maschinenstück hatte
kaum einige Minuteu im Feuer gelegen , als der Kolben aus -
einander riß . Ein etwa dreißig Zentimeter langes Eisen -
stück durchschlug ein « massive Wand und wurde in die angren -
zende Gießerei geschleudert . Proloff und Fischer , die
in der Nähe der Feueresse arbeiteten , wurden von den umher -
fliegenden Sprngstücken an den Augen schwer verletzt . Durch das

3 ) er neue XanMagspräfideni
Abg. Ernst Wittmaack - Magdeburg ( Soz . ) wurde in der

heutigen Landtagssttzung zun Präsidenten gewählt .

städttsche Rettungsamt wurden die Verunglückten sofort ins Virchow -
Krantenhaus übergeführt . �

Durch den überaus starken Luftdruck , der durch die Explosion
verursacht worden war , wurden in dem Arbettssaal erhebliche
Verwüstungen angerichtet . Zahlreiche Fensterscheiben wurden

zertrümmert und mehrere Fensterkreuze buchstäblich herausgedrückt .
Nach den bisherigen Ermittlungen scheint der Unfall auf ein Zu -
sammentrefsen unvorhergesehener Umstände zurückzuführen zu sein .

Wieder in Hast .
Katzenellenbogen ins llntersuchunqsgefängnis überführt .

Der früher « Generaldirektor der Schultheiß - Patzenhofer A. - G

Katzenellenbogen ist heute morgen au » der Privatklinik des

Professors Sauerbruch in die Krankenhausabteilung des

Untersuchungsgefängnisses nach Moabit transportiert
worden . Der Abtransport erfolgte in Durchführung , des gestern
gefaßten Beschlusses des 3. Strafsenats des Kammergerichts , das
eine Kaution von 100 000 Mark für die Verschonung Katzenellen -
bogens von der Untersuchungshast als nicht genügend an -

gesehen hat .

Mord - Razi verhastei .
Sa « Zievolverattentat in Tlowawe « .

Auf Veranlassung des Potsdamer Untersuchungsrichters wurde

heute der ISjährige Schlosser Günther G ü st r a u aus Nowawes

verhaftet . Güstrau hatte vor einigen Wochen in Nowawes
den ISjährlgen Kommunisten Ritter aus Rowawes auf der

Straße erschossen und besten Begleiter schwerverletzt .
Gegen Güstrau . der der Nationalsozialistischen Partei sehr nahe -
steht , ist die Voruntersuchung wegen Totschlages und versuchte «
Totschlages eröffnet worden .

Reue Verhaftung im Gklarek - Prozeß .
Oer frühere Prokurist der BAG . wegen Untreue in

Llntersuchungshast .
Der Zeuge Sommermeier , der Prokurist der SAG . , wurde

zur allgemeinen Ueberraschung heute morgen aus der Untersuchung » -
hast vorgeführt . Es ist gegeu ihn ein verfahren wegen llu -
treue eingeleitet : er soll in den llahreo 1927 bis 1929 Gelder der
BAG . für sich verwendet haben . Seine Aussage ist für die Brüder
Sklarek nicht ohne Bedeutung . Als er die Buchführung in der
VAG . übernahm , fand er die größte Unordnung vor und es

kostete ihn einen harten Kampf mit üieburg , eine ordnungsmäßige
Buchführung einzuführen . Herr Kieburg . der Leiter der BAG . . war
voller Verachtung für die „ Zahlenpinsler " , er legte gar keinen
Wert aus regelrecht geführte Bücher , fle waren ihm
sogar peinlich . Möglich , sagt der Zeuge auf Vorhalt des Vorsitzen -
den . daß Kieburg keine ordnungsmäßig geführten Bücher wünschte .

Als vbermagistratsrat Schalldach die Leitung der BAG .

Übernahm , erklärte er , es herrschte eine mordsmäßige Schweinerei .
Es seien unter anderem zu Losten der Gebrüder Sklarek

ZOOOOOMarkgebucht . mtt denen sie in Wirklichkett nicht be -

lastet werden sollten . Es sei auch die Rede davon gewesen , das in der

Inventur Kommissionswaren ausgenommen werden sollten , um d a s

Fehlen von Waren zu oerdecken . Ob diese Sommlssion » .

Winterhilfe für Erwerbslose
Sozialdemokratische Et folge : Kohle , Kartoffeln und Fleisch werden verbilligt

Der Haushaltsausschuß des Reichstag « wählt « heute an
Stelle des nie anwesenden nationalsozialistischen Abgeordneten Rein -

Hardt den Abg . C r e m e r ( DVp. ) zum Stellvertretenden Vor -

sitzenden .
Vor Eintritt in die Beratung der Winterhilf « erklärt « Abg .

C r e m e r . da die Regierung noch nicht die von ihnen gewünschten
Mitteilungen über die allgemeine finanzielle Lage machen könne .
werde die Dolkspartei sich an der Aussprache über die Winterhilf «
nicht betiligen .

Reichsfinanzminister Dietrich erläutert , daß die durch den sozial -
demokratischen Antrag

geforderte Winterhilfe

sich auf vier Punkte erstrecken solle , auf Verbilllgung von Kohle ,
Fleisch , Brot und Kartoffeln . Die Produzenten der ein -
zelnen Kohlenreviere seien in dem Angebot von Kohle verschieden
weit entgegengekommen . Einzelne Syndikate wollen
umsonst geben , andere seien weniger entgegenkommend . Di «
entscheidende Beeinflussung des Kohlenpreises erfolge zumal bei
größeren Entfernungen durch die Fracht . So kost « von der Ruhr
nach Berlin die Tonne Steinkohle 14 M. Fracht .

Die Ruhrkohlenindustrie habe 1 Million Tonnen zu 10 M. pro
Tonne zur Verfügung gestellt , so daß der Zentner 50 Pf . kosten
würde . Wenn man davon ausgehe , daß eine Famill « 10 Zentner
bekomme , würde diese 1 Million Tonnen schon für 2 Millionen
Familien ausreichen , dazu trete dann die Hilfe der anderen Re -
viere , die auch bereits zugesagt sei, so daß über 2 Millionen
Tonnen oerbilligt an Erwerbslose usw . abgegeben
werden könnten . Das Reich sei bereit , noch 12 Millionen
Mark bereitzustellen , um die freiwillige Aktton der Kohlensyndikate
zu verstärken . Auf dies « Weise würde es möglich sein , die 2 Mil -
lionen Tonnen , die von den verschiedenen Revieren angeboten
werden , noch einmal um 6 M. pro Tonne zu verbilligen . Unter
Zuzahlung von 6 M. pro Tonne und unter Herabdrückung der
Frachten könnte das Problem der Kohlenversorgung für die Er -
werbslosen einigermaßen erträglich gestattet werden .

Ueber die Brotpreisfrage

sei bereits eine freiwillige Derbilligungsaktion im Gange : ebenso bei
den Kartoffeln . Er persönlich steh « aus Gründen , die auf der
Hand lägen , auf dem Standpunkt , daß «ine Reichsaktion zur Ver -
billigung der Lebensmittel für die Arbeitslosen unter Berücksichtigung
dieser übrigens freiwilligen Hilfen nur noch beim Fleisch angesetzt
werden müßte . Die Reichsregierung sei bereit , unter Einlösung der
früher gegebenen Zusage , für die Verbilltgung des Fleisches 10 Mill .
Mark aufzuwenden aus Mitteln , die noch beim Reichsernährungs -
minister zur Verfügung ständen , so daß der Etat nicht von neuem
belastet werde . Dazu sollen noch S Mill . gegeben werden , so daß die
Versorgung der minderbemittetten Bevölkerung mit billigem Fleisch
für die Dauer von drei Monaten sichergestellt sei .

Reichsernährungsminister Schiele : Ein « Verbilligung der Kar -
toffeln sei bisher schon dadurch erreicht worden , daß z. B. in Berlin
auf Grund einer Abmachung zwischen dem Groß , und Kleinhandel
die Minderbemittelten , Erwerbslosen usw. , die sich bei den Klein -
Händlern in eine List « eingetragen hätlen , Kartoffeln zu einem um
85 — 90 Pf . je Zentner verbilligten Satz erhielten . Dieses Beispiel
Berlins habe auch in den anderen Städten Schult gemacht .

Was den B r o t p r « i s anlange , so sei von dem Beispiel Berlms
ausgehend in fast allen Großstädten eine Preissenkung für die Er -
werbslosen eingetreten . Diese verbilligten Preise lägen in Berlin
3,2 Pf . pro K' logramm unter dem gewöhnlichen Konsumpreis , in

Leipzig 4 Pf . , in Dresden 4 bis iX Pf . , in Nürnberg je nach der
Brotart 2 bis 6 Pf . , in Bremen 5 Pf . usw . Die Reichsregierung fei
bestrebt , eine Kürzung der Spanne Im Brotpreis allgemein herbei -
zuführen .

Der Minister ging sodann besonders aus die Frage einer Ver -

billigungsaktton für Frischfleisch zugunsten der Erwerbslosen ein .

Für die Sozialdemokratie sprach

Aba Or . Vaade fGoz ) :
Zur Frage der Versorgung der Arbeitslosen mit Kohlen muß

anerkannt werden , daß das Reichswirtschaftsministerium eine

Zentralisierung der Versorgung nach dem Muster der

Kriegswirtschaft nicht hat durchführen können . Das Reichswirt .
schaftsministerium hat jedoch den einzelnen Kohlensyndikaten eme
viel zu große Selbständigkeit bei der Durchführung der Aktion ge -
lassen , dadurch sind große Ungerechtigkeiten zwischen den verschiede -
nen Versorgungsgebieten entstanden .

Das Schlimmste ist die Versorgung der Arbeitsloseu in

Groß - Berlln .

für welche so gut wie ausschließlich Braunkohlenbriketts vom oft -

elbischen Syndikat in Betracht kommen . Dieses Syndikat

hat seinen Preis für die Arbeitslosen nur um 1 Mark je Tonne

ermäßigt gegenüber 8 Mark Preisermäßigung beim Ruhrkohlen -

syndikat . Das seien aber nur S Pfennig je Zentner , also eigentlich

gar nichts . Dieses Vorgehen des zum Jndustriekönigtum des Herrn

Petschek gehörenden Syndikats sei um so skandalöser , als

nach den Erklärungen des Reichswirtschaftsministeriums die bis -

herigen Handelsorganisationen auch in die Versorgung der Arbeits -

losen eingeschaltet werden sollen Diese Handelsorganisation ist

gerade im ostelbischen Syndikat des Herrn Petschek durch Miß -

brauch von Kartellwillkür künstlich verschachtelt , so daß

petschek die Sohlen aus dem Wege vom Erzeuger zum Der -

braucher mehrmals an sich selber verkaufe und durch die

Handelsspanne diejenigen Gewinne macht , die ihm durch das

kohlenwirtschaftsgeseh beim Produzenten bereits etwas be -

schnitten werden sollen .

Allein die künstliche Verteuerung der Handelsspanne beim oft -

elbischen Braunkohlensyndikat ist nach den Feststellungen der

Schmalenbachkommission größer als die jetzt vom Syndikat ange -
boten « gänzlich ungenügende Preisermäßigung für die Kohlenver -

sorgung der Arbeitslosen .

Zur Frage der KartofselverbilNgung

für die Arbeitslosen stellte der Redner fest , daß die sozialdemo -

kratische Fraktion rechtzettig vor der neuen Ernte und vor dem

Beginn der Brennereitampagne dem Finanzministerium Vorschläge

gemacht habe , durch welche es möglich gewesen wäre , die Kartoffeln

für die Arbeitslosen nicht nur zu oerbilligen , sondern sämtliche Ar -

beTtslosen völlig umsonst für den ganzen Winter Mit Kartoffeln

zu beliefern . Dies wäre möglich gewesen , ohne daß es das Reich
einen Pfennig gekostet hätte , wenn man den Unfug der Kartoffel -
brennerei für ein Jahr stillgelegt hätte . Dabei hätte man gleich -

zeitig noch aus den Ersparnissen dieser Reform die Landwirte
im vollen Umfange für die Nichtausübung des Brenn -

rechtes entschädigen können .

Die rechtzeitig gemachten sozialdemokratischen Borschläge sind
jedoch vom Finanzministerium so verschleppt worden , daß nunmehr
die Brennereikampagne schon im vollen Gange ist und die Ver -

braucher ihre Kartoffeln eingekellert haben . Für die Zukunft könne

dieser Unfug aber nicht mehr geduldet werden .

Abg . wurm ( Eoz . ) : begrüßt , daß das Reichsernährungs¬
ministerium endlich den Forderungen der Sozialdemokratie auf zu
sätzliche Noturalunter st ützung , wenn auch in viel zu

geringem Umfange nachgekommen ist . D' e für die F l e i s ch v e r

billigung ausgeworfene Summe von etwa IS Millionen fei
viel zp gering . Denn wenn man berechnet , daß S Millionen
Erwerbslose je Woche 1 Pfund Fleisch um 30 Pf . verbilligt erhalten
sollten , so reiche . dieser Betrag nur aus längstens zehn Wochen . Als -
dann fei der Zettpunkt des verringerten Viehauftriebs . und dam
einer Erhöhung der Fleischpreise gekommen und e« sei doch wohl

nicht angängig , die Verbilligungsaktion gerade dann aufhören - u

lassen . Frau Wurm fordert den Reichsernährungsminister auf , seine

veamkeu doch einmal in die Sprechstunde der Winterhilfe

zu schicken , um dort zu hören , wie ungeheuer gering das
Einkommen der Familien der Erwerbslosen sei . so daß zu
befürchten stehe , daß nicht einmal von dieser Verbilligung Gebrauch
gemacht werden könne . Sie bedauert ferner , daß in dem Augen -
blick , da die Verbilligungsaktion für Kartoffeln einsetzte , der Kar »

toffelprei » in Berlin sofort in die Höhe schnellte . Um «inen er -

höhten Konsum an Agrarprodukten herbeizuführen , sei unbedingt
eine Senkung der Futtermittelzölle notwendig , die alsdann auch
eine Preisverbilligung im Gefolge haben werde .

Die Verhandlung geht weiter .

waren von Sklarek stammten , kann der Zeug « mtt Bestimmtheit nicht
sagen . Wohl ist er aber eines Tages zu den Gebrüdern Sklarek ge-
gangen , um von ihnen ein Anerkenntnis ihres Saldos zu erhallen .
Für dieses Saldo hatte die Hauptprüfungsstelle ganz besonderes
Interesse , sowohl wegen seiner Größe , als auch wegen des Umstandes ,
daß keine andere Firma als Gebr . Sklarek bei der BAG . ein Saldo

hatten . Der Zeuge sprach mit Leo Sklarek . Dieser erNärte aber , das
Saldo käme gar nicht in Frage , die Firma Sklarek hob «
vielmehr von der BAG . Summen zu bekommen .
Der Zeuge erwartete , daß Kieburg über diesen Ausgang der Unter -

Haltung mit Leo Sklarek sehr verwundert sein würde . Das war aber

durchaus nicht der Fall . Kieburg meinte einigermaßen verlegen :
„ Wenn Sie nicht anerkennen wollen , so werde ich mit Ihnen

( Sklareks ) selber sprechen . " Ob das geschehen ist , kann der Zeuge nicht
sagen . _

Die Jloi der Rotverordnung .
Offenbarer Mißgriff eines Amtsgerichts .

Man schreibt uns :
Am 20 . September fuhr eine Gruppe von 40 Führern des

Deutschen Republikanischen Pfadfinderbunde » aus
dem Rheinland nach Kassel zu der Reichsführertagung des Bundes .

Die Jungen hatten das Geld für die Eisenbahn nicht ausbringen
können — ein großer Teil von ihnen war arbeitslos — , deshalb
wurde in letzter Minute ein L a st a u t o gemietet , das von Köln aus

durch das Industriegebiet fuhr und die einzelnen Führer unterwegs
aufnahm . Um ü Uhr früh kamen sie in Kassel an . Dort fragten sie
einen Polizeibeamten nach dem Weg zur Jugendherberge , wo die

Tagung stattfand . Der Beamte fragte jedoch nach der Genehmigung
der Lastauwfahrt , und da diese nicht beigebracht werden tonnte ,

nahm er ein Protokoll aus .
Di « republikanischen Jungen bedeuten doch eine große Gefahr

für die öffentlich « Ordnung , außerdem republikanisch bedeutet be -

sttmmt politisch , die . Führertagung " ist unbedingt ein « p o l i -

tische Veranstaltung — so judiziert augenscheinlich der Richter , dem

die Sache gemeldet wurde , und er läßt vor drei Tagen gegen den

Führer der Fahrt einen Strafbefehl über drei Monate

Gefängnis und 23 M. Gerichtskosten ws . Dabei hatte
er sich noch nicht einmal die Mühe gemacht , nachzuprüfen , um was

es sich bei der Tagung gehandett hat . Sonst hätte er erfahren , daß

l dort hauptsächlich bundesinterne und jugendpslege -

rische Probleme besprochen wurden . Daß viel « junge Repu -
blikaner durch solch « Amtshandlungen in die Reihen der
Radikalen gedrängt werden , daran denkt man in Kassel
augenscheinlich nicht .

Verleumder am Pranger .
Zwei Wochen Gefängnis für kommunistischen Stadtrat .

Das Potsdamer Schöffengericht verurteilte den

kommunistischen Stadtrat , Werkzeugmacher Richard Schulz aus
Nowawes , wegen öffentlicher Beleidigung des sozial -
demokratischen Stadtrate » und Jugenddezernenten Lehrer L a
G r a n g e aus Nowawes zu zwei Wochen Gefängnis .

Der Angeklagte hatte m der kommunistischen Wochenschrist
„ Der rote Pionier " behauptet , daß La Grange ein notorischer
Trinker sei, der öfters betrunken in die weltliche Schule in Nowawes
komme und dann die Kinder ohne Grund unbarmherzig mißhandle .
Der Staatsanwalt geißelt « in scharfen Worten das Vorgehen des

Angeklagten , der auch nicht den kleinsten Beweis für seine
Behauptungen erbracht hat . La Grange erklärt « als Zeuge unter
Eid , daß alle Anschuldigungen erlogen seien .

Oer Wiener Nestechungsskandal .
Hauptausschuß fordert Aufklärung .

Wien , 27. November . ( Eigenbericht . )
Im Haushalleausschuß des Nationalrates ersuchten die Sozial -

demokraten den Finanzminist « r um Auskunft darüber , wer die
von der Kreditanstalt zur Bestechung ausländischer
Io urnali st en hergegebenen 300 OOO Schilling erhalten habe .
Der Minister erwiderte , daß «r davon amtlich nähere Kenntnis

nicht habe : die Kreditanstall sei auch jetzt noch ein « Privatbank .
Tatsächlich seien 300000 Schilling , die von der Kreditanstall selbst
als Spesenl etrag bezeichnet werden , zu Informatione -
zwecken von einem Bankkonto abgehoben worden . Näheres
darüber sei jedoch in Anbetracht des Bankgeheimnisses
nicht zu erfahren .

Der Ausschuß nahm schließlich einen sozialdemokratischen An -

wag an , in dem die Regierung aufgefordert wird , bis zum 1. De -
zember eine genaue Aufstellung über die Verwendung
dieser 300 000 Schilling zu geben .



Deutschland - Debatte in Paris .
Leon Blum erläutert die Tolerierungspolitit .

Paris . 27 . November . ( Eigenbericht . )
Die außenpolitische Debatte in der ltammer endete

heute früh vier Uhr nach einer erregten Nachtsihung mit
dem Stege der Regierung . Die entscheidende Abstimmung
erfolgte über die sozialistische Tagesordnung , deren
Priorität die Regierung aber unter Stellung der Per -

trauensfrage ablehnte , weil sie nicht ausdrücklich die

außenpolitische Haltung der Regierung billigte . Sie
wurde mit 32S gegen 240 Stimmen der Sozialisten .
llommunisten . Radikalen und einiger Mitglieder anderer

Linksparteien abgelehnt . Eine Tagesordnung der
Radikalen , die gleichfalls nicht den Ausdruck des Per -
trauens für die Regierung enthielt , wurde mit 310 gegen
260 Stimmen gemäß dem Verlangen der Regierung ab -

gelehnt . Schließlich nahm die Kammer mit 328 gegen
l 80 Stimmen folgend « von dem Linksrepublikaner Puech
eingebrachte Tagesordnung an : . . Die liammer billigt die

Erklärungen der Regierung , vertraut darauf , daß die

Regierung die Rechte und die Sicherheit Frankreichs
durch eine Politik des Friedens und der internationalen

Zusammenarbeit schützt und geht unter Ablehnung jedes
Zusatzes zur Tagesordnung über . "

Vor diesen Abstimmungen hatte L t o n Blum die außen -
politischen Forderungen der Sozialistischen Partei auseinandergesetzt
und die Angriffe Franklin - Bouillons auf die deutsche Sozialdemo¬
kratie zurückgewiesen . Cr nannte zu Beginn dos Sprichwort „ Jeder
ist sich selbst der Nächste " das verächtlichste Sprichwort von allen :
die darin zum Ausdruck kommende Auffassung fei wahrhaftig nicht
christlich . Die allgemeine Krise könne nur durch gemeinsame
Anstrengungen beseitigt werden und nicht dadurch , daß sich die
Nationen voneinander isolieren und die Jnvustrieführer in allen
Ländern die Löhne senken .

Das heil siege in der Zusammenarbeit Deutschland « und Frank .
reiche und einer zunächst teilweisen , später möglichst voll -

kommenen Abrüstung .

Dann verteidigte Blum gegen Franklin - Bouillon die Haltung der

deutschen Sozialdemokratie gegenüber dem Kabinett Brüning , das
ie nur unterstütze , um den hitlerianern den Weg zur Macht zu
ersperren . In Frankreich scheine es aber Leute zu geben , die mit

der Hilfe für Deutschland warten wollten , bis Hitler die Re -

gierung in der Hand habe . ( Proteste und Lachen rechts . ) Der

sozialistisch « Redner besprach dann die finanzielle Lage Deutschlands
nttd erkannte die Bemühungen der Reichsregierung um die Wieder -

ausrichtung der deutschen Finanzen an . Wir

Sozialisten fordern schon längst internattonale Dankenkontrolle .
um die Flucht des Kapitals vor den Steuern und der Znflollons -

gefahr zu verhindern .

Blum wandte sich gegen den Götzendienst vor dem Gold und trat

für gerechte Verteilung der Goldvorräte ein . Ein Teil des in der

Bank von Frankreich liegenden Gokdes sei nicht die Frucht fran -

zösilscher Arbeit , sondern die Frucht der internationalen

Spekulation . Frankreich hätte sofort das Hoover - Moratorium
in seiner ursprünglichen Form annehmen und mit seinem Gold

Deutschland helfen müssen . Die Weigerung Frankreichs habe
ne Katastrophen hervorgerufen , wie den Sturz des englischen

indes , den Protektionismus in England . Verluste für die Bank

eon Frankreich und die französischen Privatbanken .

Zwischenrede FlandinS .
Finanzminister F l a n d i n unterbrach Blum und führt « aus : Es

habe nicht von Frankreich abgehangen , die Zurückziehung der Kredite

au » Deutschland abzustoppen . Dr . Schacht sei es gewesen , der das
Zertrauen zu Deutschland zerstört habe , indem er den Bankrott
! erkundet «. Di « Argumente Blums seien also nicht stichhaltig ,
' sonders in bezug auf dl « sofortige Annahme des Hoover -

Moratoriums .
Blum fragt nun den Minister , warum er denn einen Augen -

blick dl « Idee einer großen internationalen Anleihe erwogen habe
» nd warf ihm vor , er habe die Annahme des Hoover - Moratoriums
nur aus Furcht vor seiner Mehrheit verzögert . Es hätte eine Ber -

nüpfung interalliierter Schulden und Reparationen _ Repara -
Ionen und Konsolidierung der Kredite hergestellt werden müsse .

Jetzt griff
Laval

in die Debatte ein : Die Verbindung zwischen den Reparationen und

den Alliiertenschulden ergibt sich aus dem Hoover - Moratorium
md dem Washington « ? Kommunique . Als Chef der französischen

iezierung weigert sich Laval , eine Verknüpfung zwischen Repara -
tionen und kurzfristigen Krediten anzuerkennen . Das deutsche
Memorandum zum Antrag auf Einberufung des Sachverständigen -

ausschusses sei in dieser Beziehung s e h r k l a r . Di « Regelung der

Kredite werde zwischen Gläubigern und Schuldnern erfolgen . Di «

französisch « Regierung könne sich mit dieser Frag « nicht be -

schäftigen , aber der Sachverständigenausschuß werde sich natürlich

mit ihr vom Standpunkt der allgemeinen Zahlungsfähigkeit Deutsch -

lands zu befassen haben .
Dlum erwiderte darauf , daß eine derartige Haltung nur zu

negativen Ergebnissen führen werde Er schloß feil « Rede mit �
einem Appell an die internationale Zusammenarbeit , die aber ohne

Abrüstung nicht möglich sei.
Dann verteidigte herriot die Tagesordnung der Radikalen ,

die für die Wahrung der naff analen Interessen im Rahmen inter -

nationaler Solidarität eintritt .

„ Gang durch die Großbeiriebe . "
Zu unserem Arttkel im „ Abend " vom Mittwoch , der unter

dieser Ueberschrist das Fiasko der RGO. - Parolen behandelte , wird

uns vom Vorsitzenden desBetrlebsratsderAEG . mitgeteilt .

daß die von den Arbeiterräten für die Wahrnehmung ihrer

Betriebsratstätigkeit benötigt « Arleitszeit nicht30bis42Stun -
den beträgt , sondern im einzelnen höchst falle vielleicht

25 Stunden in der Woche .
_

Vetter für Verlin : Borwiegend trübe , zeitweise auch neblig ,
etwas milder als bisher , Neigung zu leichten Niederschlägen . —

Für Deutschland : Im Nordosten wenig Aenderung , in Mittel - und

Ostdeutschland neblig , trübe , etwas milder mit geringen Nieder -

schlagen , im Westen und Süden bewölkt und mild , leichte Regen -

falle .

Achtung , blinde Parteigenossen ! Die heute . Freitag , stattfindende
Zusammenkunft un Lokal Brendgen , Sophienstr . 5. beginnt

um 29 Uhr .

„ voll and Zell " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Llm Berlins Orchester
Städtische Subvention

Kein Orchester , und wäre es das beste und berühmteste der
Well , fft heute in der Lage , ohne Subventionen auskommen zu
können . Weil aber gerade die Orchester musikalische Kulturfaktoren
ersten Ranges sind , weil sie, solange auf Erziehung zur Musik , auf
Musik überhaupt , nur der geringste Wert gelegt wird , unbedingt
erhalten und in ihrem Bestand sichergestellt werden müssen , hat auch
die Stadt Berlin bisher ihre zwei repräsentativen Orchester , das
Philharmonische und das Symphonie - Orchester ,
unterstützt , und wird sie wetter unterstützen müssen , da ohne größte
kulturelle Schädigungen keines der beiden Orchester entbehrlich ist .

Im Hinblick auf die Unterstützungen sind Philharmoniker wie
Symphoniker verpflichtet , sich der sozialen Kunstpslege der Stadt
zur Verfügung zu stellen ; jedes der beiden Orchester hat z w a n z i g
sogenannte V o l k s k o n z e r t e ( in den Bezirksämtern ) , sechs
Kammermusitkonzerte und sechs Schülerkonzerte
zu absolvieren . Wer je eine dieser Konzerte besuchte , wird wissen ,
wie unersetzlich wichtig sie für das Musikleben unserer Stadt sind ,
wie hier für wenig Geld , für drei , vier und fünf Groschen das Beste
geboten wird , was an Musikkultur und Orchersterkunst in Deutsch -
land überhaupt geboten werden kann . Unoergeßiich ein Abend ,
wie der des letzten dieser Volkstonzerte unter Furtwängler
in der Philharmonie : Man muß den Jubel , dl « Dankbarkeit , die
Erschütterung und Beglückung all dieser Menschen mit angesehen
haben ! Unvergeßlich auch die Schülerkonzerte : hier sind Jungen und
Mädels verschiedenen Alters ein äußerst aufmerksames , hingegeben
lauschendes , leicht erregbares und enthusiastisches Publikum . Wie
viele , wie Unzählige haben da nicht die nachhaltigsten und ent -
scheidensten Eindrücke empfangen . Die Schülerkonzerte des
Symphonieorchesters im B a ch s a a l z B. ( wie „ Der Humor in der
Musik " oder „ Feierstunde mit Mozart " ) fanden solchen Anklang , daß
sie mehrmals wiederholt werden mußten , wozu sich das Orchester

übrigens in äußerst dankenswerter Weise umsonst bereit erklärt hat .
Keines der Orchester ist entbehrlich . Um nur eines zu erwägen :
Berlin braucht ein Orchester , das immer zur Verfügung steht : die
Philharmoniker aber sind oft monatelang verreist , im übrigen haben
beide Orchester in mehr als einer Hinsicht verschiedene Aufgaben -
kreise , sind aber beide absolut notwendig , müssen daher nach Maß -
gäbe ihrer Bedürfnisse auch beide unterstützt werden . Vor einiger
Zeit hatte es Aufsehen erregt , daß — nachdem der Oberbürger¬
meister zunächst den Rest des Zuschusses für beide Orchester ge -
strichen hatte — dieser restliche Zuschuß für das Symphonie - Orchester ,
nicht aber für die Philharmoniker wieder bewilligt wurde . Das
hatte verschiedene Gründe . Zunächst ist das Symphonie -
Orchester lediglich auf den Zuschuß der Stadt
angewiesen , während das Philharmonische Orchester
außerdem vom Reich eine Subvention von 120 090 Mark
jährlich erhält . Das Symphonie - Orchester spielt zu billigeren
Preisen , hat keine Verdienstmöglichkeiten durch Auslandsreisen : die

buchmäßig jederzeit nachprüfbare Bedürftigkeit dieses doch zweifellos
ausgezeichneten und verdienten Orchesters , das oft nur dem Jdealis -
mus seiner Mitglieder seine Weiterexistenz zu danken hatte , lag auf
der Hand . Ein Antrag , der die Bewilligung der Subvention für
das Philharmonische Orchester gefordert hätte , wurde übrigens von
keiner Seite eingebracht . Jetzt hat die sozialdemokratische Fraktion
einen Zusatzantrag eingebracht , in dem verlangt wird , „ unter
gleichen Voraussetzungen ( wie beim Symphonie - Orchester ) in ent -

sprechender Weise im Rahmen des Notwendigen das Philharmonische
Orchester zu unterstützen " .

Da anzunehmen ist , daß dieser begrüßenswerte Antrag unserer
Fraktion angenommen werden dürfte , werden wohl also beide Or -

chester restliche Zuschüsse erhalten und so ihren drückendsten Sorgen
enthoben werden .

Hans Albers - „ Oer Draufgänger " .
Llfa - palast am Zoo .

Die Beliebtheit von Hans Albers beginnt unheimlich zu werden .
Kaum ist er auf der Leinwand zu sehen , so beginnen seine Ber -
ehrerinnen schon zu klatschen . Er hat natürlich eine Bombenrolle
in dem neuen Film „ Der Draugänger " . Er ist nicht nur ein
schmachtender Liebhaber , der einem jungen Mädchen den Kopf ver -
dreht , sondern auch ein Hamburger Hafenpolizist , der alles Knocic
out schlägt , was ihm unter die Finger kommt , und zu allem Heber -
sluß ist er ein findiger Kops , der alle verbrecherischen Kombinationen
durchschaut und errät ( sozusagen «in Sherlock Holmes auf der
Polizeiseite ) . Alle diese Qualitäten weiß er natürlich ins rechte
Licht zu setzen und dabei seinen gemütlichen Hamburger Dialekt
aufs beste auszunützen , herz , was willst du noch mehr !

Richard E i ch b « r g hat das nach einer Novelle von Franz
höllering verfaßte Manuskript in Szene gesetzt . Es gibt sehr
schöne Bilder des Hamburger Hafens mit einem nächtlichen Feuer -
werk . Im übrigen ist das kriminelle Milieu , das vielsach an den

früheren Film „ Der Greifer " erinnert , mit den üblichen Methoden
behandett . Die amerikanische Verbrecherwelt , die hier nach Hamburg
exportiert ist . gibt sich vornehm , lebt auf einer Luxusjacht oder in
einem erstklassigen Hotel . Die Kämpfe , die sich innerhalb ihrer
Rechen blutig abspielen , sind ziemlich kompliziert . Das Ganze ist
mehr ol « unwahrscheinlich . Die Hauptsach « ist aber Hans Albers
in allen Lebenslagen . Die Verbrechertypen sind nicht übermäßig
individualisiert ( Ernst Stahl - Nachbauer und Gerda
Maurus wären zu nennen ) . Das süße Kind , das es Albers

antat , ist Martha E g g e r t h. Sie hat neben sehr guten Momenten

noch vielerlei Unausgeglichenes . Senta S ö n e l a n d gibt eine
mehr weniger komische Gastrolle als Kriminalbeamtin . i .

Lustspielabend in Luckenwalde .
„ Paris - Wien - Berlin . "

Das Mitteldeutsch - O st deutsche Landestheater
des Verbandes der Deutschen Volksbühnenvereine ließ am
24. November einen Lustspielabend für die Volkshochschule Lucken -
walde in der Friedrich - Ebert - Schule steigen . Diese Schule , die der
Luckenwalder Architekt Graf erbaute , hat an Stelle der sonst üblichen
Aula einen Theatersaal mit ganz moderner Bühne .

Die drei Lustspiele , die als ein vergnügter Schnellbahnzug uns

von Paris über Wien nach Berlin tragen , haben ein munteres

Tempo .
„ B o u b o u r o ch e" , zwei Akte von Courtelin «, in der Regie

von Hugo Gau - Hamm , zwar nicht mit viel französischem Esprit , !

sondern eher mtt einer etwas hausbacknen Vcrgnüglichkeit dargc -
stellt , sind die fröhliche erste Station . Die Titelrolle spiell Armin

Schweizer , Berliner Dolksbühnenmitgliedern gut bekannt . Seine
Geliebte Adele , die ihn so beschwindell , stellt Johanna Blum

niedlich und klug dar . Rudolf K o ch - R i « h l ist der Liebhaber .
Zweite Haltestelle ist zur Erinnerung an Arthur Schnitzler sein

„ A b s ch i e d s s o u p e r ". Rudolf Koch - Riehl , Georg Völkel ,
Johanna Blum und Heinz horand teilen sich mit dem Regisseur
Heina Thiel « in die Verdienste des Erfolges .

Der Höhepunkt des Abends ist die Berliner Szene von Robert

Adolf Stemml « „ . . . und Bonte schweigt dazu " . Der

schweigsame Titelheld sagt während des ganzen Spiels kein Wort .
Armin Schweizer , den sonst eine sehr schnelle Zunge aus -

zeichnet , kann sich mtt soviel Stille nur ungern abfinden und zappelt
ein bißchen zu viel . Willi Krüger hat ein Bombenröllchen . Er

ist ein Wurstmaxe — ein quasselnder Philosoph der Straße . Seine

Weisheit wird vom Publikum mit lachendem Jubel entgegen -
genommen . Regie hat Hugo Gau - Hamm . Bühnenbilder aller drei

Stücke sind von Loe Dahl Es war ein wirklich vergnügter Abend .

_
W. P.

KrisisimSchutzverbandVeutfcherSchriststeller
Wie in allen verwandten Organisationen hat sich auch im

Schutzverband Deutscher Schriftsteller seit Jahren zäh und fanatisch
eine kommunistische Gruppe eingenistet Da es ihr gelang ,

sich einen bürgerlichen Borspann dienstbar zu machen hat st « bei der

letzten Generaloersammlung der Berliner Ortsgruppe einen Erfolg

errungen . Mit den Stimmen ihrer Gefolgeleute fetzt « sie «in Miß -

trauensvotum gegen den von ihr selbst gewählten Vorsitzenden
Jakob Schaffner durch . Den Ton , der dabei angeschlagen

wurde , kennzeichnet eine Episode : der Begründer des Schutzosr -

bandss , Georg Hermann , wurde , als er beweisbare Tatsachen be -

hauptete , als „alter Lügner " niedergeschrien . Um 1 Uhr nachts , als

die Mehrzahl der Versammelt «», von Zank und Lärm angewidert .

den Saal verlassen hatte , warf die sogenannte Opposition die Maske
ob und wählte , ohne auf die Beschwörungen der Mitläufer zu hören ,
einen rein kommunistischen Vorstand .

Berliner Mitglieder des EDS . , die einer so einseitig regierten
Ortsgruppe nicht mehr angehören wollen , werden aufgefordert , dem
Verbände treu zu bleiben , aber ihren AustrittausderOrts -

g r u p p e zu vollziehen und einem neu zu gründenden , vom

Parteihader freien und den gewerkschaftlichen Aufgaben dienenden
Ortsverbande beizutreten . Meldungen sind zu richten an
Dr . Monty Jacobs , Berlin EW . 68, Kochstr . 22/26 .

tya de Putti gestorben . In einem New - P orker Kranken -
Haus ist heute nacht die «inst sehr bekannte FUmdarstellerin Lya de
Putti gestorben . Als Tochter eines italienischen Ulanenrittmeister »
und einer ungarischen Gräfin Hajos lief sie im Alter von 15 Jahren
von Hause fort , da man sie als Kind in ein Kloster getan hatte .
In Budapest lernte sie tanzen . Zuerst trat sie aus Tingeltangel -
bühnen auf . Später floh sie nach Berlin , hier erregte sie die Auf -
merksamkeit von Joe May , der sie in seinem Film „ Das indische
Grabmal " beschäftigt «. Dieser ausgezeichnete Regisseur verstand es ,
die junge Tänzerin zu einem Filmstar heranzubilden . In kurzer
Jett wurde aus dem kleinen Klosterzögling eine weltberühmte Schau -
spielerin . Besonders als sie vor dem Regisseur Dupon für die
weihliche Hauptrolle des Films „ Banetee " verpflichtet wurde , wo
sie mtt Emil Janning « zusammen spielte , war sie auf der höhe ihrer
künstlerischen Laufbahn . Amerika bemühte sich, sie für sich zu ge -
Winnen . Sie wurde nach Hollywood engagiert und hott « damit den
Gipfelpunkt ihrer Laufbahn erreicht .

Die Pariser Akademie über Calmette . Der Pariser Akademie
der Medizin hat , wie man weiß , auf Antrag von Prof . Calmette
einen Ausschuß eingesetzt , der die verschiedenen Anschauungen über
den Wert der Calmetteschen Vakzine prüsen soll . Der Ausschuß ist
jetzt , der „ Deutschen Medizinischen Wochenschrift " zufolge , nach
Durcharbeitung der Statistiken aus den verschiedenen Ländern zu
dem Ergebnis gekommen , daß in keinem Falle eine Umwandlung
des Impfstoffes nach der Einverleibung in den kindlichen Körper
oder eine Erzeugung virulenter tuberkulöser Herde festgestellt werden
konnte . Gewisse zeitweilige Reaktionen seien wie bei allen anderen
Jmpsmechoden zu beobachten , und die Kinder müßten für mindestens
6 Wochen aus tuberkulöser Umgebung entfernt werden .

Eine Äoethe - Gedächknis - Dledaille . Zum kommenden Goethe -
Jahr wird in der Staatlichen Bayerischen Münze nach Entwürfen
von Prof . Theodor Georqii , dem kunstvollen BUdner der Goethe -
Büste zu Weimar , eine Gedächtnismünze geprägt . Sie zeigt auf
der Vorderseite ein klassisches Profilbildnis des Dichters , rückseitig
eine keimende Eichel , das das alte Goetbe - Wort „ Stirb und werde "

versinnbildlichende Zeichen des Freien Deutschen Hochstiftes . Der
Verkauf des Gedenkstückes erfolgt zugunsten der „ Deutschen Volks -
spende für Goethes Geburtestätte " durch das Bankgeschäft Joh .
Witzig u. Co. , München , zum Preise von 2 M

Skiarek - Sttick verboten . Der preußische Kultusminister hat in
dem ihm unterstehenden Wiesbadener Staatstheater die Auf -
führung des dort vor der Premiere stehenden Stückes „ Was weiß
K o r i n e k" verboten . Es handelt sich um eine Dramatisierung
einer dem Fall Sklarek nachgebildeten Sensationsaffäre .

. Hess « « » » » Erzähluugea " aus Sonnabend verschoben . Die Premiere
von „ Hoffmanns Erzählungen " die als Festvorstellung des Vereins Berliner
Press « in Szene geht , ist aus Sonnabend verlegt worden .

Mnfllchronik . Die öffentliche Boraufsnhrung von Händeis Messias
mit dem Philharmonischen Orchester unter Wilhelm Furtwängler und dem
Bruno Kittelschen Chor findet am Sk>. November , vormittags 11. 30 Uhr , in
der Philharmonie statt .

Vorträge . Heute abend 8 Uhr wird der Vortrag von Dr . A. Köster über
die „ Schisse aus dem Nemtsee " im Institut für Meereskunde
wiederholt .

Da » Zentral - Theater spielt ab Sonnabend wieder täglich 8. 30 Uhr .
Sonntag auch ö. 30 Uhr , aus allgemeinen Wunsch die Operette „ Schwarz -
w a l d m ä d e l ". Der Komponist Leon Jessel dirigiert .

Musik in der Wirtschaftskrise . Die Musikabteilung des Zentralinstituts
für Erziehung und Unterricht veranstaltet gemeinsam mit dem Berliner
Tonkünstler - Verein heute , 20 Uhr , Potsdamer Str . 120, einen musik -
pädagogischen Vortragsabend . Es sprechen Arnold Ebel über „Wirtschast
und Musik " und Pros . Georg S ch ü n c m a n n über das Thema „ Wie
können wir der Arbeitslwt in der Musik steuern ?"

„ Eine Kunstreise durch Frankreich und Flandern " . Der letzte dieser
von der Volksbühne veranstalteten Lichtbildervorträge Dr . Max Dens findet
Sonnabend , 8 Uhr . im Kunstgewerbemuseum , Prinz - Albrechtstr . 7a, statt .
Einlaßkarten 70 Ps . am Saaleingang .

Die Staatlich , «»»ftbibliothel zeigt Prinz - Albrecht - Str . 7» während
des Dezember eine Ausstellung de » Museums für das vorbildliche Serien -
Produkt Hannover : „ Standardsorm im Eßbeste i " , als eine Er¬
gänzung der großen Ausstellung „ Das zeitgemäße Gebrauchs -
gerä l " im Ltchthos . Diese bleibt nach wie vor täglich von IC —3 Uhr und
Sonnabends von 10 —7 Uhr geöffnet . Sonnabends um 15 Uhr kostenlose
Führung .



Chronik des Lohnabbaues .
Für die Kasseler Metallindustrie wurde durch freie

Vereinbarung bei den Nachverhandlungen eine Akt o r d kürzung

von 5 Prozent festgesetzt . Die Vereinbarung gilt bis zum
12 Dezember .

Der Schiedsspruch für die Marinewerften in Wilhelms -

Häven und das Marinearfcnal in Kiel mit 4! 4 Prozent Lohn¬

kürzung ist von den beiden Parteien angenommen worden .

Für die mitteldeutsche M e t a l l i n d u st r i e wurde ein

Schiedsspruch gesollt , der einen Lohnabbau von

7 Prozent vorsieht . Die Erklärungsfrist läuft bis zum 2. De -

zcinber .
Die Lohntarife für den Textilbezirk Kassel sind zum

12. Dezember gekündigt worden . Von der Kündigung werden rund

2000 Arbeiter betroffen . Auch bei dieser Kündigung haiüielt es sich
um eine „vorsorgliche Maßnahme " für den Fall , daß die bestehenden
Schlichtungsverhandlungen ergebnislos verlaufen . Der Schiedsspruch
sah eine Lohnkürzung von rund 3 Prozent vor : er
wurde von den Unternehmern abgelehnt .

Für die Textilindustrie Nordbayerns wurde ein

Schiedsspruch gefällt , der eine Kürzung der Akkordlöhne und

Akkordsätze um 5 Prozent vorsiehti die Zeitlöhne bleiben un -
verändert . . . .

In der Krefclder Seidenindustrie sind die Lohnkürzungsverhand -
lungcn wiederum gescheiterl . Am 2. Dezember wird vor der
Schlichterkammer verhandelt .

Schiedsspruch für Kreisbahnen .
4 <s Prozent Lohnkürzung .

Die Schlichterkammer in Hannover , deren Entscheidung die Tarif -

Parteien im voraus anerkannten , hat die Löhne für die Kreisbahnen
in Hannover , Oldenburg , Bremen und Schaumburg - Lippe um
41 - Proz . gekürzt .

at . mmier sreienfeis : Tayebuch eine » 3 > hilofophen

In weiten Kreisen besteht heute ein starkes Interesse an den

Ergebnissen der modernen . Scclenkunde . Das . zeigt , sich schon daran ,

daß die Fachausdrücke der Psychoanalyse in die Umgangssprache ein -

gedrungen sind . Jugendpsychologie und Charakterkunde finden auch

bei Laien starke Beachtung . Dieses Bedürfnis des Nichtfachmanns

nach vertiefter Menschenkenntnis wird durch die meisten Lehrbücher
der Psychologie nur schlecht befriedigt . Die wissenschaftlichen Werke

sind abstrakt und trocken , während der Laie nach Lebcnsnähe ver -

langt . Einen sehr begrüßenswerten Versuch , im unmittelbaren An -

schluß an das praktische Leben in das psychologische Denken einzu -

führen , unternimmt Richard M ü l l e r - F r e i e n s e l S in seinem

soeben erschienenen „ Tagebuch eines Psychologen " ( Ver -

lag E. A. Seemann , Leipzig , 193l , 210 Sellen , gebunden b M. )
Die Form des Tagebuches gestattet dem Verfasser , an konkrete Tat -

fachen und selbsterlebte Geschehnisse anzuknüpfen und immer den

Zusainmenhaiig mit dem praktischen Leben zu wahren . Der Leser
erlebt mit , wie der Psychologe die Welt sieht , und er lernt dadurch

selbst psychologisches Sehen . Müller - Freienfels ist es gelungen ,

ernste und und gewichtige Dinge in leichter und heiterer Form dar -

zustellen . . Trotzdem auf äußere Systematik mit Absicht verzichtet

ist , enthält das . Buch weit mehr als verstreute Einzelnotizen . Es

führt den Leser von den Fragen der körperlichen und seelischen
Hygiene , des Sports , der Erotik über die Probleme der Kunst und

des gesellschaftlichen Lebens bis zu den letzten Fragen der Welt -

anfchauung . Besonders interessant find die Bemerkungen über die

Psychologie der Großstadt , die Müller - Freienfels an Beobachtungen
des Berliner Lebens anknüpft . Der letzte Teil des Buches enthält
eine Psychologie der Weltanschauungen . Der Verfasser gibt eine

Uebersicht über die wichtigsten Weltbilder , zeigt ihre Leistungen und

vor ollem ihre notwendigen Grenzen . Auch wer nicht mit ollen

Ausführungen des Werkes einverstanden ist , wird durch das Buch

vielfache wertvolle Anregungen erhalten . Das Buch zeichnet sich

durch eine vorbildlich klare Darstellung aus . E>r . Weinberg .

Rundfunk am Abend «
Freitag , 27 . November .

Berlin .

16. 05 Dr. Heinz Helten : Sportverleuunsen .
U' . jO KlaviervorträKe . Frenz Wasner , Flügel . I. Bach- Liszt ; Orgelprälndiura

und Fuge . 2. Schubert ; ai Ständchen ; b) Moment mustcal ; c) Valses

nobles , op. 77.
17. 00 Doktor Ueberall erzählt .
17. 20 Das ueue Buch.
17. 25 Mitteilungen des Arbeitsamtes .
17. 30 O. Nairz und Dr. Nesper ; Der Hörer und sein Apparat .
18. 00 Chorgesänge .
15. 30 Dr. Ludwig Marcuse : Metternich und Oentz . �
19. 00 Stimme zum Tag.
19. 10 Unterhaltungsmusik .
20. 00 Wovon man spricht .
20. 30 „ Der Barbier von Sevilla ", Oper .
22. 15 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .
Anschließend Stunde für die Winterlitlfc Violiuvorträge ,
Anschließend Konzert . Notstandsorchester Berlin - Mitte .

Königswusterhausen .

16. 00 Ober - Reg. - Rat Dr. Beckcr - Liebeubcrg : Berufsberatung und Schule .
1. 6,30 Leipzig ; Konzert .
17. 30 Mersmann - Hausmusik .
is . fto Prof. - Dr. S. Schultze ; Soziale und kulturelle Folgen der Arbeitslosigkeit .
18. 30 Prof Dr F Metz D' e no' ■lachen Hauptstädte .
15. 55 Wetter für die Landwirtschaft .
19. 00 Wissenschaftlicher voiuag iur Tierärzte .
19. 30 Hermann Hasenauer ; W' eihnachtsbücber .
20. 00 New York : Kurt Q. Seil ; Worüber , man in Amerika spricht .
20. 15 Breslau : „Buschiade " .
21. 15 Tages - und Sportnaibricbten .
21. 30 „ Das Buch Tobias . " Eine Singfabel von H. Mostar . Mitwirkende : Käthe

Graber u. a.
22. 10 Wetter , Nachrichten und Sport .

äserantroortl . für hie Redaktion : Rich. Bernstein . Berlin : Anzeigen : Tb. Slncke,
Berlin Bering : Vorwärts Bering ®. m. b. s. . Berlin . Druck: Borrnärts Buch.
Druckerei und Verlngsnnftnlt Paul Singer ät Co. . Berlin SW 58. Linbenstrake S.

Hierzu 1 Beilage .

zlvtie , kadrlltavlAle Mir leiö - und Bellwüsdie aars »
Verkaufszeit 8 —5 Uhr , Sonnabends 8 —2 Uhr

■Stadtbahn . Femsor. : idlershof 237. 238. 24'

19 . -Win er - Httntei
fesche Form , reine Wolle

Frauen - Mäntel 9Q _
größte Weiten 49 . — 39 . — . dbw «

ieden - Mäntel 17 5C
in allen Weiten 39 . — 29 . — I ■ •

Maßantertigung besonders
iür stärkere Damen

Damsnmäntsl • Fabrikation und Handluns

Paul Link

Kleider und Seidenstoffe aller Art

Mechanische Feinweberei Adlershof A. - G. 0B. Äad,er,ho ' ' A- ,ar9este,,a "

Reichshallen ' Theater

Abeßils 8 Uhr, Sonntag nadiniittag 3' / , Uhr

Stettiner
� - Sänger

Die neu - Burleske

„Der arme Kasemlr *

Nadimittags halb« Preise, volles Programm!

inlernallonales Thealer
( Kleines Theatert Unter den Linden 44.

Täglich 8 Uhr
Hedwig Wangel , H. Ad . Scblettov ,

Edith Edward * in;

Atienlanz von Vera Bern .

Reoiet Philip Monnino .

Grite spezfal-ruppeDlalirili Berlins!

JE
IN 54 N 54

Fabrikmarke

P . R . Zierow

| Schönhauser Allee 1 79
Ecke Fehrbelliner Straße

Gruoies Lager von Puppen aller Art
Reparaturen und alle Ersatzteile

Auf Anzah ' ung werden Puppen zurückgestellt !

i Engros - u . Einzelverkauf
Fernspr . : 0 5, vinetaioso Kein Ladern

PROGRAMM
für die Zeit vom

27 . bis 30 . November KINO - TAFEL PROGRAMM
für die Zeit vom

27 . bis 30 . November

m OKf
" ri

Potsdamer Straße 38
Arm ie eine Kirehenroau *
mit Gret © üflosheim , Cbarlotf ©
Ander

W. 5, l'y 9 Uhr , S. 3, 5. 7, 9 Uhr

Rheinstraße 14
Alarm . um �IJttornaeht mit
4verda MaurijM , Han » Sttiwc
Otto Wallburg

W. 5. 7. 9 Uhr , S. 3, 5. 7. 9 Uhr

Odeon , Potsdamer Str . 75
Jeder fragt nach Erika mit
l >. va Tiara . R. A- Robort » , Wal
ter Janssen

W. 5. 7. 9 Uhr . S. 3, 5, 7. 9 Uhr

Turmstraße 12
So ' n Windhund mit Max Adnl
her «. It . A. Roborts

W, ö, 7, 9 Uhr . S. 3. 5, 7, 9 Uhr

Alexanderstraße 39 - 40
4 ( Passage )

Ror hr » W fbOndor mit Ma * Pal -
lonhorg . Doli ) ' Haas
Den ganz . Tag geöffnet . 5. 3, 5, 7,9 Uhr .

i W . gt . n b

Primas - Palast
Potsdamer Str . 19 Ecke Marguretensfr .

Der lustigste Militärfiltu : Reserve
hat Ruh mit Fritz Kampers ,
F. Ilörbiger . Kueic Englisch .• laire Rommer . Regie : Max Obal

W. 5. 15, 7. 15,. 9. 15 Uhr
S. 3. 15. 5. 15, 7. 15 9. 15 Uhr '

�_ frl «drlch7tädt ~~b

Die Kamera tl ' SL" "
Täglich . 3. 5, 7. 9 Uhr

Großes Kojmke . rprogramm :
Charlie Cliaplin , llust . Kcaton
ush " . — Jugendfrei

Franziskaner Ja?�nv00r� .
Georgenstraße ( Ecke . Friedrichslraße )

Zwei Tonfilmschlagcr ;
9. 12, 3, 6, 9 Uhr

Aßenseb « n hinter i - ittern mit
Heinrich Georsre

10. 30, 1. 30, 4. 30, 7. 30 Uhr
Der kleine Neitensprun &r mit

Renate JVüllcr
Xeoeste Wochen - und

ÜuUursehau

■ Modb . t »

ArtUthof Ii Ohne �h3� :
F' erleberger Str . 29 .
Berff © in Flammen mit Luis
Trenker . — Tonbefprofirramra ,

Tonis ocho . — JaganxLlichc JüAHli

W * U V ; * * W. 6 * 5 u. 9. 05 U.
rreu - Ai/io sonptaa� . ab 4. 4�.

Alt - Moabit 99. . . . . . . . ■
Toiwpcrette : Opernredoutc mit
Lfiane . Haid . Georg : Alexander .
Beiprogramm . Tonwoche .

Kant - Lichtspiele
Kantstr . 54 ( an dc. r Wiiraersdorfer Str . )

Arm wie eine Kirchenmaus
mit Grete Jloshelm , Charlotte
Ander

W 5, 7. 9 Uhr , S. 3. S. 7. 9 Uhr

Germania - Palast
Charlottenburg , Wilraersdorfer Str . 53/54

Die fremde �lütter mit Waric
Dressier
W. 5, 7. 9 Uhr , S. 3. 5. 7. 9 Uhr

Schlüter - Theater EtTu
Schlülcrstr . 17. Stg. 3 Uhr Jgd vorst .
Berjf © in Flammen mit Cwis
Trenker . — Gutes Beiprosr . —
Woche

Atrium Beba - Pulast
Kaibcrallcc , Ecke Bertiner Straße

W. 7. 9*4. Sbd. u. Stg. 5. 7. 9! 4
Uraufführung ; Der Mchlemihl mit
Kurt Bois , Ca J » na Häx Bhr -
lieh , Hans A. v. Mchlettow .
Hegic M. Nossc. k. — Tonfilmbeipr .

Titania Schöneberg
Hauptslr 49 Sonntags 3, 5, 7. 9 Uhr

Der Kong : rel4 tanxt mit LJIian
Harvey . Willy Fritsch . — Ton
beiprogrramm . — Jugend ! . Zutritt

■ stdsnt » V

Titania - Pulast
Steglitz . Schloßstr . 5, EckeGutsmuthsstr .

Der Kongrreß tanzt mit ibilian
Harvey . Willy Fritsch . Conr .
Vetdt , dl Da�over . Regie : Erik
Gharell . — Tonf ilmkeiprogrramm .

Jugendliche haben Zutritt

> lnhl » nclorf - HUf g

7a1t Beginn tag) , f., 7. 9 Uhr
ttUll stg . 3 Uhr JugendvOrsteU .
Potsdamer Str . 40

Berge in Flammen mit I/nis
Trenker . — Gutes Belprogr .

Alf — f 2 —ariendorfer W. f ' i . 9U.
Tonliehtspielc So. ab 5 U.

Chaussetstr 305
'2 GroDlonfilme : Bin ausgekoch¬
ter Junge mit Slegfr . Arno . —
HUI « , Vahorfall mit G. TIaurus

Tempelhof

Kur fünf VoiT - rfr . SoS . 7. 9 U,
liUTTUTSl Stgs . 3 Uhr Jgdvorst .

Dorfstraße 22, Ecke Berliner Straße
Der Honffrcß tanzt mit liilfan
Harvey . Willy Fritsch . Ul
Dagover . Conr . Veidt - — Ton
beiprogrr . vmm. — Jugend ! . . Zutritt

Titinlt 5- 7' 9 ühr -
i IVO II stgs . 3 Uhr : Jugendvorstell .
Berliner Straße 97.

Der Konirrcß tanzt mit Cilian
Harvey , Willy Fritsoh . — Ton
beipro�ramm . — Jugend ! . Zutritt

V NRUkölln m

Mercedes - Palast
Hermannst r. 212. Woch . ßVs, 0, Stg . ab 3

- Endgültig von drr Zensur frei : Im
Westen nichts \ eues . — Jeder¬
mann bot ohne Ausweis Zutritt . —
Sonntag , 2 Uhr : 2. Konzert
Matinee mit Da | os Bela

Primas - Palast
Am Hcrmannplatz , Urfcanslr . 72/76

Gloria mit Brigitte Helm . Gust .
Frölich . — Bühne : Willy Rosen .

Jugendliche Zutritt

Luisen - Theater
Reichcnöerger Straße 34

Zwei Schlager
Militärschwank : Schön Ist die Jla
növerzeit mit F. Hoidemann .
Oskar Kabo
SonsationsfilTii : Der Endkampf
mit Hoot Gibson

Knhuh Wocli . 5. 7. 9 Uhr
liURUR stg . 3. 5, 7. 9 Uhr
Kottbusscr Damm 92

Der Kongreß tanzt mit Li Man
Harvey , Willy Fritseh . — Ton
beiproftramm . — Jugendl . Zutritt

f�Y4 *P Woch . • 5, 7, 9 . UhrCiXCeiSlOT stg . 3. 5, 7, 9 Uhr
Kaiser - Friedrich - Straßc 191

Der Kongreß tanzt mit Lilian
Harvey , Willy Fritseh .
Jugendliche Zutritt

Stern , Hermannstraße 49
Wochcnt . 5, 7, 9, Sonnt . 3, 5, 7, 9 Uhr

Der Kongreß ianzt mit Lilian
Harvey . Willy Fritsch . — Ton¬
beiprogramm . — Jugendl . Zutritt

Lichtspiele Südwest ™ £ 1
Blüchcrstr . 12. Stg. 3 ühr Jgdvorts .
Ball bei Raffkes mit Reinhold
Schänzel . Dolly Haas . — Ton¬
beiprogramm

Süden

Theater am Moritzplatz
Beg. Wo. 5, 7. 9, Stgs . ab 4. 30 Uhr

kleine Frau , die HocHstaplerin
mit K. v. Biaffy . Rühmann . —
Tonbeiprogramm

> tOdostsn >

Am Görlitzcr Bahnhof
nimeCR w. ab 6�. Stgs . ab 3

Siebentägiges Gaslspicl ;
Otto Kermbach mit seinem ver¬
stärkten Jazzorchester und seinem
Revue - Ensemble .

Im Film teil :
Tonschwank : Ein ausgekochter
Jungs © mit Siegsfried Arno

Nor < to « tRn

** Prenzlauer
„ ziysiam aucc se

W. 5. 15, 7. 9. 15. So. 3. 1o, 5. 7. 15. 315
Hurra , ein Jungs « mit Ml Adal¬
bert . L. Englisch - — Bühne :
�larla Xcy

Stella - Palast S ; Ii , 6
3 u.

Köpenicker Straße 12 —14

Der Kongreß tanzt mit Lilian
Harvey , Willy Fritsch , Lil
Dagsover

Bühne :
Gastspiel des Wiener Sinfonie¬
orchesters . — Jugendliche . Zutritt .

Sonnabend ab 5 Uhr , Sonntag 3 ühr :
Große Jugendvorstelhmg

Deatsch - Ämerik . Theater
Köpenicker Str 68 Beg. 5, So. 2,30 J. - V

Die Pranke mit C' harl . Susa .
II . Rehmann . — Tonkabarett 2.
Beiprogsramm

Flora - Lichtspiele
Tägl , 6 %, 8?1. Sbd. 5,7,9, Stgs . 3,5,7,9 .
Arm wie eine Kirchenmaus
mit Grete HIoMhcim . — Die
» ehworzc naske . — Demnächst ;
Der Kongreß tanzt

Osten

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314. Jugendl . Zutritt

Wocbtgs . 6. 30, Sbd. 5, Stg, ab 3 Uhr .

Ein Spilzenwerk deutscher Filmkunst :
Der Kongreß tanzt

mit
Lilian Harvey , Willy Frilsch .

Lonrad Veidt

Beiprogramm — Bühncnsehau

Lana - Palast Äsisuhr
Gr. Frankfurter Str . 121. Tonworhe

Arm wie eine Kirehenman *
mit Grete IIa . heim . — Bühne .
Gill Flohr , Operettcnkünstierin . —
t . raeiadoi ?

WeiQensoe

ab 5

t1nrmr . wtiA V' ochent . 7 u 9 U.
narmonie ionm . 5. 7. 9 u,
Langhausstr . 23

Großtonfäm : Keine Feier ohne
Heyer mit Siegfried Arno , R.
A. Roberts . — Beiprogramm

Kino Busch LmV b ? ä
Alt - Friedrichsfeldc 3
lOOproz. Tonfilm : Im Geheim¬
dienst mit Willy Fritsch . Brig .
Helm . — Lust . Beipr . Woche .

1 worden V

Ä Ihn trt km MüIIerstraJJe 136,Alnamora Ecke SeestraSe
W. 5, 7, 9 Uhr . S. 3, 5. 7, 9 Uhr

Arm wie eine Kirehenman .
mit Gr . Mosheim . P. Hörbiger

Schwarzer Adler SfiÄ
W 5, 7, 9 ühr . S. 3. 5, 7, 9 Uhr

Dienst ist Dienst mit Fritz
Schulz . Ralph A. Roberts . —
Bühne : Singsp . Zum weißen Rößl

Vihto ria - Theater

Film - Palast Kammersäle
Teltower Str . I. W. äb' 5i 2. So. ab31ä U.
lOOprozenliger Tonfilm ; Liebes -
kommaodo mit Dolly Haas ,
Gustav Fröhlich — Gute « Ton
hei programm

Neue Philharmonie
Köpenicker Str . 96

Bomben auf Monte Carlo mit
Hans Albers . Anna . Hten . —
Tonbeiprogr . — Bühnenschaii

Lichtspielhaas s \ omu
Baumschulens tr . 78. Stgs . 2: Jgdvorst .
Dienst ist Dienst mit Fritz
Schulz . Roberts , L. Englisch .
Tonbeiprogramm

Treptow - Sternwarte
Sonnab . 8 Uhr , Sonntag 4. 6, 8 Uhr
Der heilige Berg , dramatischer
Film aus dem Hochgebirge

Frankfurter Alice 18.
Wocberil . 5, 7, 9. Slg. ab 3

Keine Feier ohne Meyer mit
Siegfried Arno

W Zentrum >

Babylon , am Bülowplatz
Wochentags 5. 7. 9. Sonnt , ab 3 Uhr
Dienst ist Dienst mit Ralph A.
Roberls . Fr . Schulz . L. Eng¬
lisch , Fisther - Köppe . — Groß .
Varletö ! — Sonnabend 11. 30 Uhr
Nachtvorstellung Jüdisches Kabarett
,,Hasamlr ' 4o

W Neu - iichtenberg W

Kosmos - Lichtspiele �" u !
Lückstr . 70. Bühne : G. E. Schmidt
Der Herr Finanzdirektor mit
Max Adalbert . — Beiprogramm
Kabarettonfilm

Pharus - Lichtspiele
MüUersitx . 142 Täglich 7. 9 U.

Krimi nultonf ihn: Alarm um Mit¬
ternacht (Hilfe, - Ucberfall ) mit
G. Maurus , H. 8tüwe . — Die
Todesklippe mit Fred Thomson

■ Pinnow B

Palast - Theater
Breite Str . 21a. W. 5, Stg. ab 3 U.

Der Kongreß tanzt mit Lilian
Harvey , Willy Fritsch . — Ton
beiprogramm . — Jugendl . Zutritt

Tivoli Wochcnt . 7, 9 U.
Sonnt. . 5, 7. 9 U.

Berliner Str - 27 Gr . Bühnenscbau

Berge in Flammen mit Luis
Trenker . — Tonbeiprogramm
Jugendliche Zutritt

• Teg « l 1

Filmpalast Tegel Sraocl "
Wochcnt . 6, Sonnt . 4. 16 U.

lOOprozent . Tonfilm : Berlin —
Alexanderplatz mit Heinrieh
George . Maria Bard . — Gr .
Tonbei programm

_ Film - Wo. 6. 8. 30 Uhr
IVOSmOS Bühne So. 4. 15. 6. 30. 8. 15
Hauplstr . 6

Der Kongreß tanzt mit Lilian
Harvey , Willy Fritsch . — Ton -
beiprogramm . — Jugendl . Zutritt

Ft/mn/i/ntf B- 8 � 6- 8. 30 Uhr
riimpaiasi s ««. 4 %. 6%, sii u.
Berliner Str . 59

lOOproj . Tonfilm : Er und sein
Diener mit Oscar ftabo . Paul
Henekels . — Gr . Tonbeiprogr .
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SfiäJaulgaße Jek IbmatA

Glückssträhnen und Pechsträhnen
Gespräche und Reflexion «« im Vorzimmer eines Ronlettesaales / So « Heinrich Hemmer

v ;

„ Was , Sie haben in einer Spielfolg « mit meinem System
neunmal hintereinander verloren — und find noch nicht draußen :
raus aus dem Saal , raus aus der Pechsträhne ! "

Ein junger Mann mit einem Gesicht so kreideweiß wie seine
Gamaschen , torkelte vom Roulette - in den Baccaratsaal heraus , wo
Kasino - und andere Zestungen herumhängen , das gute Meer erficht -
lich wird , und Menschen , wie aus dem Lichtrayon geratene Motten ,
nait prüfen , inwiefern sie in der hitzigen Atmosphäre lädiert worden
sind oder nicht . Der weise Ratschlag aber war diesem alle Zeichen
eines Desperado ausweisenden Kunden von einem im Saale zurück -
gebliebenen Systemverkäuser zuteil geworden und enthüllte als

� solcher die ganze Spielmisere . . . denn : eine gutes System braucht
- » man erstens und zweitens braucht man außerdem noch

G iick! ( Wozu braucht man dann eigentlich dos System , würde der
Laie fragen : aber das tue ich nicht , ich bin schon ganz chloro -
iormiert von den um mich flatternden Rouleitetischphilosophemen . )

Die Welle .

Dem jungen Mann legte sich eine chand auf die Schulter :
„ Halt ! " rief eine quietschig « Stimme und ein Mann , der so ähn -
lich aussah wie Hans Sachs , wirbelte das bleiche Elend herum ,
hat an das offene Fenster mit ihm und hielt folgende Ansprache :

„ Sehen Sie diese Welle an : wie bei chr Berg auf Tal folgt :
Glück aus Unglück , Gewinn auf Verlust . Sie folgen einander

immerzu und erst wenn die äußerste Tiefe erreicht ist , geht es
wieder in die Hyhe : so müssen auch Sie erst gan, ; hinunter , wenn
Sie wieder in die Höhe wollen . . . Sie können nicht einen Teil
der Strecke ausschallen . Das Unterbrechen des Spieles läuft
nur darauf hinaus , daß man die weitere Entwicklung hinausschiebt :
die geht aber genau von dem Punkt an , wo man ausgesetzt , beim

Wiederbeginnen nach oben oder nach unten weiter bis zum Ende ,
und es ist gleichgültig , ob man vier Tage oder vier Jahre
pausiert . . . man gewinnt oder verliert dann ebenso , als hätte
man gleich weitergespielt . "

„ Diese Erscheinung nennt man personelle Permanenz " .
erklärte eine große Blondine neben mir , die über Roulette als

Geschicklichkeitsspiel ihr hübsches Rüschen rümpft ( wie alle wirklichen
Glücksspieler ) und keine Gedankenarbeit leisten will , um dann
eventuell dennoch zu verlieren . . . also noch gar nicht chloroformiert
ist . In der Tat ist es das Alpha und Omega moderner Rouletts -

thearicn , daß sllr den Spieler nicht die Ereignisse des Spieltisches

maßgebend sind , sondern seine eigenen Rummernsolgen
oder Permanenzen , wie man sagt , es schwimmt jedes in seinem

eigenen Wasser oder aus seiner Welle . Ergo : spiele zu Hause !
Man kann und soll ( wenn man spiell , was man nicht soll ) den

Schluß vom Gewesenen aus das Kommende zu Hause am Teetisch
rustalkulieren und braucht sich nicht im Spielsaal den Kops damft

zu ersntzrrn — Der Mann mit der Wellentheorie ist von dieser
Sorte einer , ein Heimarbeller . einer der in seiner Stube müh -
selige Millionenstudien macht «, und jetzt im Spjeljaal leichte Mil¬
lionen machen will . Er braucht sich jetzt nur noch von Tag zu Tag
auszurechnen , was er auf der Basis des gehabten zu erwarten hat :
was ihm zusteht vom Göll des Zufalls . Und so ein Mann ist doch

»gentlich nicht mit meiner Tonte selig vergleichbar , die , weil sie
aus ihrem Haus - und Schaß roulette ein unverschämtes Glück

hall «, alles erhältliche Geld zusoinmenkratzte , damll nach Spa fuhr
und innerhalb 24 Stunden ohne dasselbe zurückkehrte .

Spieler , Ieu ' er und Spielsaalutilitarier .

Ich sah mir den bleichen Jüngling näher an : er schien kaum
der immerhin sellenen Spezies der echten Spieler anzugehören . . .

dämonisch angehauchten Menschen , die aus Leidenschaft spielen ,
den Kampf mit dem Schicksal herausfordern : ein erlebnisleeres , un -

fruchtbares , ( mir ) «ine Art Grauen einflöhendes Ringen , das ich
in dem Maße nicht eimnal wilden Tieren gegenüber besitze . Eben -

sowenig gehörte der Jüngling zu jener das „ I « u " als aristokratisch -
mondänen Sport betrachtenden Menschenkategorie , die damit eine

überlegene Geld Verachtung an den Tag legen wollen und

weiß Gott wie enden . . . ( wie jener forsche Ulanenleutnant , der

eine reich «, begabte und schön « Freundin meiner Schwester freite ,
ihre Mitgift und seine Bezüge verjeute : und heute ist er irgendwo
in Amerika und sie in Europa untergetaucht . . . ) ein Jeu ist in

dem Fcll ein Verbrechen .
Rein : der einer Pechsträhne verfallene junge Mann war ganz

offensichtlich von jener die Spielsäle süllenden großen Mehrheit ein

Einzelfall , die aus R ü tz l i ch ke i t s g r ü n d e n mitmachen , gar

nicht spekulieren , sondern operieren wollen und sich den Kopf

zerbrechen , wie sie einen soliden Erwerb auf die Phänomene des

Zufalls gründen können . . . es gibt eine Sintflut von Systemen :

getauft , erlauscht , ersonnen , man ist hinter dem Zufall her wie

hinter jedem anderen Geschäft und versucht aus alle mögliche , oft

recht piissige Weise einen Vorteil über die Bank zu erlangen . Unter

Umständen ( die eben wieder einen Zufall für sich bilden ) bringen

die mit gleichem Einsatz , eine Auswahl der Chancen trefsenden ( zum

Beispiel die nach soundso viel Drehungen nicht erschienenen Rum -

mern spielenden ) geometrischen Systeme einen ( zeitweisen )

Vorteil , unter airderen Umständen die algebraischen die durch

einen rassiniert berechneten Wechsel der Einsätze Gewinn versprechen

( von der einfachen Verdoppelung bis zu den kompliziertesten pro -

gressiven Einsatzkombinationen ) . Und dann gibt es noch andere

Methoden , und alle fliegen sie einmal da und einmal dort auf , wie

dem Pechvogel sein «, der wahrscheinlich zu wenig Geld übrig hatte ,

um durchs Wellental auf den Berg zuzusteuern . . . was tun ?

Starres System oder Rhythmus ?

„ Wie können Sie überhaupt nach einem starren System

arbeiten ! " sagte jetzt ein zu der Gruppe tretender mumienhaft aus -

sehender noch jüngerer Herr : „ Unser ganzes Sein ist rhythmisch und

jedes Abbild des Seins muß notwendigerweise dein Rhythmus

folgen . " ( Der junge Mann aber sah bei jeder neuen Erklärung

mir immer noch unglücklicher und hoffnungsloser aus , denn jeder

Spieler muß letzten Endes aus eigener Ueberzeugung spielen : die

bittersten und unfruchtbarsten Fehler sind die auf „ guten " Rat

begangenen ) . „ Es handelt sich nicht darum , dos Rouletteproblem ,

sondern den jeweilig schwingenden Rhythmus zu er -

fassen und die für die Tendenz der Stunde erfolgreichste Satz -

jnechode zu wählen ! "

�Derart ist man ganz erschlagen ! " rief die sich ein -

mischende Zufallsblondine : „ Die Tendenz der Stund « kennt man
immer erst deutlich , wenn sie vorbei ist , und der Satz , den
man darauf riskiert hat , fällt einem neuen Rhythmus zum Opfer . "
Die Rhythmusspieler sind nichtsdestoweniger die gewiegten
Roulettepraktiker , die Leute mft der Rase fürs Geschäft vom Tage ,
die in der Luft liegende Gelegenhellen ausschnüffeln , Tages -
favoriten in Nummern und Serien und Serienunterbrechungen , die
man Jntermittancen nennt , wenn ich bitten darf . In den
hier henimhängenden eifrig gelesenen grasgrünen Kasinozellungen
sind sie alle angeführt , die aufeinanderfolgenden Serien und Jitter -
mittancen , wie sie gespielt werden von Ewigkeit zu Ewigkell und
man kann die Permanenzen auf Systemmöglichkeiten durchstudieren ,
bis man wahnsinnig wird . . . was , glaube ich, bei einem nor -
malen Menschen nicht allzu lange aus sich warten läßt . Schapen -
Hauer sagt : das Kartenspiel ist der Bankrott des Geistes und vom
Roulettespiel wage ich zu behaupten , daß es nicht den alleinigen
Bankrott des Portemonnaies bedeutet .

Gibt es aber nicht überdies so etwas wie « inen An gleich
zwischen Spiel und Mensch ? Probiert nicht diese blonde Glücks -
spielerin ihre Chancen so ganz belläusig einmal im Spielsaal wie
im Leben aus , wo ihr die Geduld ebenso leicht abreißt ? Hat
nicht der in ollen Zonen herumgesdjcmkelte und vom Leben durch -
schüttelle und - rüttelt « Rhythmusspieler die Tendenz der Stunde

zu spät erfaßt und was den Lebenslauf des Doktor I und . sein
Millionen - Potent - System anlangt , so kann man überhaupt nur eines
aus dem anderen verstehen : es ist p h a n t a st i s ch - m e ch a n i s ch.

Wenn man sich zu jener olympischen Spielweisheit empor -
gearbeitet hat , deren dünne Luft er atmet , trifft man zwei Gesetze
an , die die Zahlenreihen regieren : die regelmäßige Wieder -
kehr nach der Wahrscheinlichkeit und die der Wahrschein -
lichkell scheinbar widersprechende Unregelmäßigkeit . Sicher
ist also nichts . Man muß in der Zwickmühle kniffliger Wahrschein -
lichkeiten herumlaborieren , die wieder durch eine perside Möglichkell
des pechweisen Richteintreffens bedroht ist , gegen die man sich ( durch
Progression ) vorsehen muß . Es heißt immer : wenn das und das

war . wird jetzt jenes andere eintreffen . . . oder auch nicht . Wenn
der Teufel sein Spiel dabei hat : dann eben nicht .

Aber er wird jetzt deutlicher , der Doktor Sonderling , indem er

vom Fenster wegtritt . Er spricht , um dem jungen Mann sruiyl
bringenden Unterricht zu erteilen ( der , ich hörte es später , mit dem

Aeußersten , was er unter Freunden sür eine Existenzgründung zu¬
sammenscharren konnte , nachdem das Leben versagte , den Spiel .
saal probierte ) , von einer doppelten Wellenbewegung .
Erstens lange , flache Wellen , die dem ewigen Ausgleich zulaufen
( letzten Endes fallen soviel rot wie schwarz , sowie ! Ver -
lierer wie Gewinner minus der durch das Zero , die Rull , er -

hobenen etwa 2 Proz . Banksteuer ) : in diesen schwimmen die Be -

Herrscher des Spieles . . . und steile , kurze , unregelmäßige Wellen ,
darin tummeln sich seine Sklaven : die Laien , Spielprosessoren
Rhythmiker und untergeordneten Systematiker .

Man spielt also ( Hab' ich ' s kapiert ? ) die dem Ausgleich oin

nächsten kommende , größte , Iii 000 — 20 000 Coup lange Welle ( an

kleinen nichts entscheidenden , aber eventuell einiges kostenden , Ge -

winn - und Verlustserien bleibt der Dilettant hängen ) , man spielt sie
verlierend oder spiell sie gewinnend , Glück und Pech wechseln
innerhalb der großen Wellen zahlenmäßig ganz minimal ab : 200

bis 2S0 Spieleinheiten . „ S i ch e r " kann also nur spielen , wer eine

Progressions - das heißt S a tz e r h ö h u n g s m e th o d e er -

findet , bei der er diesen sogenannten „ Ecart " überwinden kann ,

ohne das Maximum weder der Einsatzerlaubnis noch seiner Geld -

beutelgrenze zu erreichen .
„Also , junger Mann , rechnen Sie nach der Wahrscheinlichkeits -

rechnung aus , was Ihnen , nehmen wir an , auf den schon extremen
Ecart von 60 Einheiten auf 500 gespielte Coups ( der nur olle

14 Tage einmal eintrllt ) an Gewinn zusteht und ich werde Ihnen
die entsprechenden Kunstgriffe zeigen . . . "

Die beiden verschwanden und ich blieb mit meinen schon aus

alter australischer Zell stammenden Vorstellungen in bezug aus
den Wunderdoktor der Technik allein .

Ein Mann von phantastischen Spielereien wird man sagen . . .
und vielleicht von viel Spielerphantasie . Nach der Wahrscheinlich -

keitsrechnung müßte er seine Kapitalsanlage 100 Prozent ( wie cr

behauptet ) heräuskriezen . . . oder nicht ? Andererseits sind die großen .

Systemmagnaten und Bankbrecher , wie sie in modernen Spieler -
romanen herumsputen , höchst unwahrscheinliche Menschen . . . ode

doch möglich ? Was weiß ich mehr — rien ne va plus .

Hin « » « in die Valilla !
Faschistische Ltoaagsierpehung / So « ? . Seelmaecker

Die Faschisten haben eingesehen , daß die Moglichkeft , die Vor -

kriegsgencration sur such zu gewinnen , sehr begren . st -ist. Besonders
' bei den arbeitenden ' Mafsen�sind' -älle ihre MUeft von der Snkäde -

rung bis zur Gewalt , erfolglos geblieben . Daher konzentrieren sie
jetzt ihre ganze Kraft auf die Jugend . Das Instrument , dessen sie
sich bedienen , um schon aus Sechs - und Siebenjährigen systematisch
und gewaltsam hundertprozentige Faschisten zu formen , ist die Or -

ganisation der „Balilla " . ( Diese Bezeichnung ist dem Namen eines
kleinen Genueser Jungen nachgebildet , der sich seinerzeit im Kriege
gegen die Oesterreicher durch eine mutige Tat auszeichnete . )

Die „Balilla " setzt sich aus drei Gruppen zusammen . Zunächst
die Sechs - bis Achtjährigen : diese hat man erst seit einem

halben Jahre einbezogen . Heute sind es berells 287 000 . Die

eigentlichen Stammformationen bllden die A ch t - b i s Vierzehn -
jährigen . Während diese Kategorie im Jahre 1920 nur 483 400

Mitglieder zählte , gehören ihr heute rund 794 000 Knaben an .
Di « dritte Gruppe sind die sogenannten „ Avantgardisten " . Jungen ,
die im Alter von 14 bis 17 Iahren stehen . Das sind gegen -
wärtig 248 000 . Im Rahmen der „Balilla " oder bei der fafchisti -
fchen Miliz müssen jetzt auch alle jungen Männer zwischen 1 8 und
21 Jahren ohne Ausnahme militärische Kurse durch¬
machen . Neben der Ausbildung der männlichen Jugend läuft die der

weiblichen einher . Die Heranziehung der Mädchen erfolgt erst seit
sechs Monaten , ihr « Ausbildung geht gesondert von der der Jungen
vor sich. Augenblicklich zählt die Balilla 019 200 Mädchen vom
8. bis zum 14. Lebensjahre und 70 350 junge Mädchen von 14 bis
17 Iahren . Diese verhältnismäßig boben Ziffern werden verständ -
lich , wenn man erfährt , mit wel - hen Mllteln die Faschisten arbeiten .
um die Balillaformationen zu füllen . Offiziell heißt es , der Bei -
tritt zur Balilla sei freiwillig . In der Praxis sieht diese Freiwillig -
kell so aus , daß die Kinder in der Schule eine » Zettel in die Hand
gedrückt bekommen , den sie am nächsten Tage mit der Unterschrist
des Baters versehen wieder zurückbringen müssen . Aus diesem
Papier sollen die Eltern ihren Söhnen die Erlaubnis erteilen , in
die Balilla einzutreten . Verweigern sie ihre Genehmigung ,
so müssen sie die Gründe dafür schriftlich angeben . Ein «

Anmerkung auf dem Dokument fügt gleich hinzu , daß Armut nicht
als Begründung gilt . Wollen die Eltern nicht ruiniert oder als
Feinde des Regimes verbannt werden , so bleibt ihnen nichts übrig ,
als zu unterschreiben .

Die Regierung fördert die Balilla auf jede nur erdenkliche
Weise . Unsummen werden sür sie ausgegeben , die die Steuerzahler
aufzubringen haben . Das Betätigungsfeld dieser Organisation um -
saßt zwei groß « Gebiete . Ihr Zweck ist einmal ein rein mili -
tärischerDrill und dann eine bewußt einseitige geistige
Prägung der Jugend . Die Faschisten sind gute Psychologe ».
Wenn sie große Massen auch nur durch Terror in die Balilla brin -

gen . so kann man es doch nicht leugnen , daß auch der rmnantisch -
kriegerisch « Charakter , mit dem sie diese Bereinigung unikleiden ,
viel « Kinder anlockt . Sie verstehen es , mit den Uniformen , den Auf -
märsihen , den Kriegsspieleveien , den Zeltlagern im Sommer , dem

ganzen bunten Drum und Dran die Phantasie der jungen Men -

schen anzuregen und sich dienstbar zu machen Noch ein Moment
kommt hinzu , das besonders bei den heranwachsenden Söhnen des

Bürgertums eine wichtige Roll « spielt . In Italien ist die Balilla
die einzig - Möglichkeit für einen jungen Menschen . „ Karriere

zu machen " . Wer ihr nicht angehört oder angehört hat , sür den

besteht keine Ausficht , «in Schul - oder Universllätsstipendium oder

später eine Anstellung beim Staat zu bekommen .

. . . . . . .Da » " Programm ' der ' völligen ' Militärisiening ' der ' Jugend be -

ginnt bereits bei der Gruppe , der jüngsten Schwarzhcmden , bei den

Sechs - - bis . Achtjährigen . Ihr - Dienst besteht . haftPtsächlich in l e l -ch - « -
ten Marschübungen . " Es kommt �en ' Faschisten weniger *'

darauf an , ihnen kricgstechnische Anfangsgründe beizubringen , als
vielmehr darauf , schon diese Kinder an «inen militärischen Betrieb
mit bedingungslosem Gehorsam den Führern gegenüber zu gewöhnen .
Das erleichtert dann die Arbeit bei den Acht - bis Vierzehnjährig . ' »
erheblich . Diese erhalten berells eine sehr viel weitgehendere Aus -
blldung . Sie bekommen ein ' Gewehr in die Hand uns wer -
den mll dem Umgang vertraut gemacht . Sie veranstalten richtig -
gehende soldatische Manöver , beziehen Biwaklager und werden auch
im Handgranate » werfen unterwiesen . Di « Disziplin bei
ihnen wird außerordentlich streng gehandhabt , wenngleich ihnen
andererseits wieder gewisse Frecheiten gestattet sind . Di « Avant -

gardisten werden genau so ausgebildet wie die Soldaten des Heeres .
Ak t i v e Offiziere sind ihre Inftruktoren . Sie werden praktisch
und theorettsch in ollen Zweigen der modernen Kriegstechnik unter .

richtet . Der militärische Geist , den man planmäßig dieser faschisti -
schen Iugendarmee einbläst , und die besonders gegen Frankreich
gerichtete Kriegspsychose , die man in den Reihen der Balilla erzeugt
hat , stehen in krassem Gegensatz zu den Friedensbeteuerungen , die
Mussolini bei jeder Gelegenheit vom Stapel zu lassen pflegt .

In kulturellen Arbeitsgemeinschaften werden die
Kinder geistig gedrillt . Di « Geschichte wird ihnen versölscht und

einseitig dargestellt , ein kriegsfreudiger Imperialismus propagiert
und die „ Heldentaten des Faschismus , besonders der Marsch auf
Rom , werden in Lieder - und Lesebüchern verherrlicht . Jedes kleine

Dorf Hot heute ein „ Kino der B a l i l l a" . Deren Filme , die
fast ausschließlich das staatliche Filminstitut „ Luce " herstellt . und
liefert , unterstügen — oft in den denkbar kitschigste » und ver -

logensten Darstellungen — die Bemühungen der Balillainstruktions -
stunden , die Kinder von vornherein in eine feste geistige Schablone
zu zwingen . Zahllose kleine Broschüren und Zeitschristen , die mit

knalligen Titelbildern das Interesse der Jugend wecke » sollen , gibt
die Balilla heraus . Eine Flut von Verhetzungen und Berleumdun -

gen gegen alles Nichtfaschistisch « ergießt sich darin über die ahrungs -
losen Kinderftelen D>, naivsten und albernsten Dinge werden

ihnen dort über die faschistische „ Revolution " , über . S o z > a l i s <m u. s
u n d Sozialisten vorgesetzt . In einer dieser Broschüren heißt
es zum Beispiel u. a. wörtlich : „Sozialisten , das sind sehr böse Men -
schen . Sie haben keine Lust zum Arbeiten und sagen , die Reichen
wollen sie ausbeuten . In Wirklichkeit ist es aber doch so — merkt
euch das gut , lieb « Kinder ! — , daß die Reichen mehr arbeften
als alle anderen , ohne daß sie davon viel Aufhebens machen . " Dos
ist nur eine Prohe , aber sie genügt .

Jede frei « geistig « Entwicklung , jedes eigene Denken der Iu -
gend sind die Faschisten ängstlich bemüht zu unterdrücken . Sogar
unter den Gruppen der Acht - und Bierzehnjährigen sitzen schon
gleichaltrige bezahlte Spitzel , die alle Meinungsäußerungen
ihrer Komeraden zu überwachen und zu melden haben . Viele Eltern
und natürlich alle Antifaschisten arbeiten zu Hause der gewaltsam : »
geistigen Verbildung ihrer Kinder durch die Balilla entgegen , ob -
gleich sie sich dadurch großen Gefahren aussetzen . Und ihre Arbeit
fällt auf fruchtbaren Boden , besonders wenn die Kinder älter wer¬
den und die Zusammenhänge begreifen lernen . So hat der Fa -
schismus mit seinen Zwangs - und Bespitzelungsn�thodcn mir er -
reicht , daß die jungen Schwarzhemden noch außen eine Maske

tragen , hinter der sich bei einem sehr großen Teil von ihnen ein

tiefer Haß gegen die Unterdrücker verbirgt .



Arbeiter - Rasens ]
Fußball

In der K r e i s k l a s s e findet am kommende » Sonntag nur
ein Spiel statt . Adler 08 trifft in Pankow , ftiffingcnftrafje , auf
Trebbin Trotzdem die Trebbiner an der letzten Stelle in der
Tabelle stehen , muß sich Adler doch sehr anstrengen , um die Punkte
zu gewinnen . Die Trebbiner haben in den bisher ausgetragenen
Spielen gerade den Spitzenreitern stets eine schwere Nuß zu knacken

aufgegeben .
In den Bezirken finden folgende Serienspiele statt : Bor -

wärts - Wedding spielt in den Rehbergen gegen chansa 3l : Dahme
gegen Niemegk : Kloster Zinna gegen Treuenbrictzen . — Zweite
Mannschaften : Pankow 3 gegen Lychen : MUdenberg gegen Freie
Scholle : Templin gegen Blankenburg : Schöneberg gegen Friedenau :
Dahme gegen Niemegk : Hertha 1 ? gegen Klausdorf .

Um für die neue Serie gerüstet zu sein , veranstalten eine
Anzahl von Vereinen Vereinsköm pfe . Der interessanteste
sollte in Lichtenberg , Hauffstraße , stattfinden . Hier stehen sich Nor -
mannia und Minerva 28 mit nicht weniger als fünf Mannschaften
gegenüber . Die Normannen haben am letzten Sonntag gegen Ein -

lracht - Reinickendorf bewiesen daß sie die Meisterschaft Im ersten
Bezirk zu Recht verdienen Der Vertreter der Kreisklasse , Minerva .
wird sich daher sehr anstrengen müssen , um einige Punkte zu ge -
Winnen . Gegen Lichtenberg I haben die Neuköllner gezeigt , daß
sie wieder im Kommen begriffen sind . — In Wilmersdorf , Cicero -
straße stehen sich Butab und die Freie Turnerschaft Wilmersdorf
mit drei Männermannschaften gegenüber . Den Wilmersdorfern
sollte es gelingen , den Technikern die Punkte abzunehmen . — In
der Lückstraße in Lichtenberg erwartet Lichtenberg I den Ballspiel -
verein Weißensee . Welche Abteilung der Kreisklasse ist die spiel -
stärkere ? Beide Mannschaften halten in ihrer Abteilung einen guten
Mittelplatz .

Weitere Spiele : Hansa 31 gegen Lichtenberg H in Pankow , Berner
Straße . Eiche gegen Frohe Stunde in Grünau , Köpenicker Straße . Eiche-
Bohnsdorf gegen Eiche Bezirk . Wacker 30 gegen Vaumschulenweg . Deutsch .
Wusterbausen gegen Kagel . — Zweite Mannschaften : Lichtenberg l gegen Weißen -
see. Esche gegen Frohe Stunde . Wacker 30 gegen Baumschulenweg .

Beginn der Spiele : Erste Männermannschaften 14 Uhr, zweite
Männermannschaften 12 % Uhr. — Im Vereinswettkampf Normannia gegen
Minerva spielt vor den ersten Mannschaften die erste Iugendmannschast .

�CJYiäJOOML '
In der 1. K l a s s e findet nur eine Begegnung statt . Und zwar

erwartet die Turn - und Spielvereinigung Nowawes um 15 Uhr aus
dem Platz Priesterweg die Freie Turnerschast Velten . Nowawes er -

scheint spielstärker und ist außerdem noch durch den eigenen Platz in
Vorteil .

Bezirksllasse Osten : Aeußerst interessant wird das

Treffen zwischen dem Athletik - Sport - Club und der FTGB . - Lichten -
berg um 13 . 45 Uhr im Neuköllner Stadion , Platz 6, sein . Beide sind
bestrebt , dem Gruppenführer FTGB . - Stralou Konkurrenz zu machen .
Hierzu glauben wir Lichtenberg als besonders befähigt . — Eine harte
Nuß bekommt die FTGB . - Stralau im Partner FTGB . - Osten

'
zu

knacken . Jedenfalls muß Stralau mit allen Finessen aufwarten , um
das um 10 Uhr , Platz Laskerftraße , beginnende Spiel zu gewinnen . —

Ferner spielen : FTGB . - Stralou 2 gegen Friesen - Fürstenwalde um
14 . 45 Uhr , Platz Laskerftraße . — Frauen : TSV . - Nowawes

gegen TSV . - Kaulsdorf um 14 . 45 Uhr in Nowawes .

Bezirksklasse Norden : FT. - Friedrichsthal wird sich
aus eigenem Platz strecken müssen , wenn es gegen FTGB . - Nordring 2

bestehen will . Beginn 15 Uhr . — FTGB . - Rosenthal empfängt um
15 Uhr in der Hauptstraße den FSV . - Retnickendorf und wird diesem
die Punkt « bei bester Gegenwehr abtreten müssen . — DerFSV . - Tegel
bekommt Besuch vom MTV . - Bernau und wird sich nach schönem

Kampf die Punkte erobern . Beginn 16 Uhr . — FTGB . - Norden 3

gegen ATV. - Allruppin um 11 . 25 Uhr im Humboldthain . — SV . -
Moabit gegen FTGB . - Norden 1 um 14 . 20 Uhr , Platz Rehberge . —

ASB . - Wedding gegen ASV . - Rot - Weiß um 9. 30 Uhr , Platz Rehbergc .
— Frauen : ASP . - Wedding gegen FTGB . - Nordring um 11 . 50

Uhr , Platz Rehberge . — FT . - Delten gegen Volkssport Wedding um
11 Uhr in Velten .

Bezirksklasse Westen : Die FTGB . - Spandau wird

allerhand . Mühe haben , um aus dem Spandauer Platz mit dem
2. Bezirk der Turnerschast Brandenburg fertig zu werden . Beginn
15 Uhr . — FTGB . - Siemensstadt gegen Kleingärtner Charlottenburg

>iele am Sonntag
um 15 Uhr , Platz Jungsernheide , — FT . - Bornstedt 2 gegen FT . -
Potsdam um 15 Uhr aus dem Bornstedter Feld .

Bezirksklasse Süden : MTV. - Sperenberg gegen ATV . -

Ruhlsdorf um 15 Uhr in Sperenberg . — FTGB - Lankwitz gegen
MTV. - Schenkendorf um 11 Uhr in Lankwitz , — Treuenbrietzen
gegen FT . - Trebbin um 14 . 30 Uhr in Treuenbrietzen . — Rehagen
gegen Luckenwald « lReichsbanner ) um 15 Uhr in Rehagen .

Wcrbespieltag in Bohnsdorf .

Trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit scheut es „ Eiche " - Bohns -
dorf nicht , mft einem Werbespieltag aufzuwarten . Hoffent -
lich ist das Wetter dazu angetan , daß die Zuschauer sich wohlsülften
und der Werbezweck zur Erfüllung kommt . Die Hauptspleie werden

durchweg oon „ Elche " bestritten . Lediglich für die Schüler und

Schülerinnen ( das erste Spiel in Berlin ) ist FSV . - Reinickendors
verpslichtet Pas erste Spiel steigt um II Uhr , das Hauptspiel um
15 Uhr .

Hockey
In der Gruppe A treffen sich im Stadion Lichtenberg um

10 Uhr der Verein für Leibesübungen Ostring 2 und die Freie Sport -
Vereinigung Pankow 1, wo Ostring 2 als Sieger erwartet wird . In
der v - G r u p p e empfängt der Verein für Leibesübungen Ostring 1
den Athletik - Sport - Club 1 ebenfalls im Lichtenberger Stadion : hier
wird der Club wohl beide Punkte dem Meister abtreten müssen . Be¬
ginn 14 . 30 Uhr . — Arbeitersportverein Rot - Weiß 1 trifft aus die

Freie Turnerschast Groß - Berlin - Tempethof l . Auch hier ist die

Frage nach den , Sieger ungeklärt , falls Rot - Weiß keine bessere
Stürmerleistung zeigt als am letzten Sonntag . Spielbeginn 14 . 30

Uhr in der Schönhauser Allee . — Der Freie Hockey - Club Spandau 1

hat den Männerturnverein Bernau als Gast . Di « Spandauer sollten
den Sieger stelle ». Beginn 14 . 30 Uhr , Spandauer Exer . — Der

Arbeitersportoerein Rot - Weiß 2 fährt nach der Laskerftraße , Bahn -

Hof Rummelsburg , besucht dort die Frei « Turnerschast Groß - Beriin -
Osten 1 und wird auch vornussichtlich der Sieger sein . Beginn
10 Uhr . — Der Arbeitersportoerein Schöneberg 07 wird in Spandau
dem - dortigen Freien Hockey - Club 2 gegenübertreten und einen

weiteren Sieg mit nach Hause nehmen . Beginn 13 Uhr , Exer .
Weite » Spiele : Verein für Lribrsübungrn Ostring Iii gegen Tennis . Vot III

um Uäis Uhr Lichtenbergcr Stadion . — Tennis - Rot II gegen Sportverein
Moabit II um 8Vj Uhr Platz C — Athletik - Sport - Club II gegen Tennls - Rot IV
um nzr - Uhr auf Platz Ost. — Frauenspielen : Rot - Weitz gegen Trnnis - Rot n
um I8ib Uhr auf Platz Ost und Berti » für Leibcsüdungen Ostring gegen die
Frau «» von Tennis - Pot I.

Spori verbot am Totensonntag
Ein Schandgesetz Prides seligen Angedenkens

Unter dieser Uebevschrift bringt der „ Th üringer Arbeiter -

s p o r t ", das Amtsblatt sür das Arbeitersport - Landeskactell

Thüringen und des 5. Kreises des Arleiter - Turn - und Sportbundes
am 23. November 1931 nachstehenden Aussatz :

„ Am Totensonntag ruhte , bis aus die in unseren Kreis hinein -
gehörenden preußischen Gebieteteile , der Sport - und Spielbetrieb
in Thüringen . Den Grund hierzu bildet ein Gesetz des ehemaligen
Naziminifters F r i ck . nach dem am Karfreitag , Bußtag , Toten -

sonntag und Bolistrauertag kein « Sportveranstaltungen
stattfinden dürfen . Dieses Gesetz , das nur in Thüring m

Geltung hat , dürfte wohl in der deutschen Republik einzig da -

stehen , es bedarf unbedingt einer Revision oder überhaupt der

gänzlichen Aufhebung . Cs geht einfach nicht an , daß die Leibes -

Übungen verboten werden , nur um der Kirche Konzessionen zu
machen . Durch Leibesübungen konnte noch nie ein Feiertag snt -

heiligt werden . Dabei ist das Unrecht insofern noch viel größer ,
als das Gesetz in diesen Tagen auch keinerlei Ausnahmen zuläßt .
In Gera war es deshalb nicht möglich , ein Spiel zugunsten der
oon der Arbefterwohlfahrt veranstalteten W i n t e r h i l f « durch -
zuführen . Das Verbot des Sportes an diesen Tagen bedeutet eine

Knebelung des Sportes , und selbst die Bürgerlichen waren mit der

Maßnahme des durch ihre Mitarbeft ans Ruder gebrachten Nazi -
Ministers nicht «inoeistanden . Daß eine solche einschneidende Maß -
nähme ausgerechnet von einem Naziminister kommen mußte , de .

leuchtet aber wieder einmal recht drastisch , was die Sportler ,
insbesondere aber die A r b « i t e r s p o r t l e r . in dem

sogenannten „ Dritten Reich " zu erwarten habe n.
Es gilt deshalb mehr als bisher , sich der Front gegen die Faschisten
einzureihen . Der Faschismus darf in Deutschland niemals einen

Sieg davontragen ! "

« ZMobilmadiung "
Unter dem Motto „ Mobilmachung aller Freunde moderner

Körperkultur " rufen die Vereine Volkssport Neukölln - Britz und

FTGB . - Süden zu ihrer dritten großen Bühnenschau am Sonntag ,
29 November , 15 Uhr , nach der „ Reuen Well " , Hasenheide . Kinder ,

Jugend und Alter werden in achtzehn Bühnenbildern die Herzen und

den Beifall der erscheinenden Freunde zu gewinnen versuchen . Masse

ist das Symbol der Arbeitersportbewegung , und die Masse soll für
den Arbettersport werben . Von dieser Anschauung getragen , sind

verschiedene Vorführungen aufgebaut worden , die der diesjährigen
Bühnenschau ein besonderes Gepräge geben . Auf terrassenartig er -

weiterter Bühne wollen , in einzelnen Vorführungen bis zu 80 Teil -

nehmern , Kinder und Frauen sich zeigen : Jugend - , Männer - und

Alterssportler werden in einer gemeinsamen Vorführung an Reck ,

Barren und Pferd für das . Geräteturnen Interesse zu erwecken ver -

suchen . In einem Schlußblld , betitelt „ Von Spiel und Tanz zum
Kampf " , in dem Martha John durch Rezitationen mttwirkt , werden

400 Arbeitersportler ihre Bereitschaft zum Kampf sür die sozialistische

Arbeiterbewegung bekunden .
_

Polizci - Boxmeisterschaften
Am Montag . 30. November 1931 , 20 Uhr , kommen im Saalbau

Friedrichshain die diesjährigen Berliner Polizei - Boxmeister -

sch asten zur Entscheidung . Bei den bereits durchgeführten Bor -

und Zwischenkämpfen waren besonders die als Amateurboxer gut
bekannten Teilnehmer am erfolgreichsten , so daß harte , ausgeglichene
Kämpfe zu erwarten sind . Da in der Polizei Beamte in den Gc -

Wichtsklassen vom Fliegen - bis Federgewicht nicht vorhanden sind ,

beginnen die Titelkämpse erst vom Leichtgewicht ab . Hier kämpft
der Polizeimeister Papslein gegen Lüdtke : er sollte es nicht schwer

haben , sich gegen seinen noch weniger bekannten Gegner durchzu -

setzen . Der bisherige Polizeimeister im Wellergewicht , Domke , hat
in Raeune einen Aeichwertigen Gegner . Im Mittelgewicht kann

der vorjährige Meister Pautz seinen Tttei infolge einer Beinver -

letzung , die er sich bei den Brandenburgischen Boxmeifterschasten zu -
gezogen hat , nicht verteidigen . Hier haben sich für den Titelkampf
Hornemann und Thörey qualifiziert . Hornemann sollte bei seiner

augenblicklichen guten Form knapp gewinnen . Altmeister Gaikowski
verteidigt seinen Titel gegen Senst , der in Brandenburg seine Aus -

bildung erhäll . G. wird sein ganzes Können aufbieten müssen , um

sich den Titel für ein weiteres Jcchr zu sichern . Auch im Schwer -
gewicht ist ein sehr interessanter Kamps zu erwarten , denn Surma

hat in Ulrich einen Gegner erhalten , der bei den Ausscheidungs -
kämpfen durch seine gute Form überraschte . Ulrich schlug de »

riesigen Büntig überlegen und könnte auch gegen Surma eine Uebcr -

raschung bringen . Im Welter - , Mittel - und Schwergewicht werden

außerdem die Kämpfe um den 3. Platz ausgetragen . Es kämpfen
Degenhardt gegen Ueberschär , Schiewe gegen Schneegas und Michaelis

gegen KUter .

Die Arbeitsgemeinschafl prolelarischer Dolkslanzkreise , ange -
schlössen dem Arbetter - Turn - und Sportbund , veranstaltet Freitag .
27. November , im Orpheum , Hasenheide , Eingang Graefestraße , ein

Volkstanzfest . Einlaß 19 Uhr , Beginn 20 Uhr . Eintrittspreis
60 Pf . Gäste sind herzlich willkommen .

Deutscher Aeteiter - Ztegler - Vund. Freitag , 27. November , 20 Uhr, Eauoor -
stand «sitzunz Alerandrinensdr . 107 ( Blaue » Zimmer ) . 17 Uhr ebenda Sitzuue
der Technischen Ausschusses .

Sichc - Baha- dors . Freitag , 27. November , Stadtbab Friedrichshain erster
Andcabenb . Abfahrt Bahnhof chriinau issii Uhr. Mitgliebsduch mitbring - n.
Eintritt für Jugendlich « 20 Pf. , für Ballmitgliedrr za Pf. , für Erwerbs -
lof « 10 Pf .

Solidarität , Sraftfahrer . Touren für Sonntag . 20. November . Abt . Fried .
richshain : Ziel am Start . Start : 10 Uhr Landoberger Platz . — Abt. . Narben :
Ziel am Start . Start : ltz Uhr Seestr . 02. — Abt. Temvelhof - Mariendorf : Ziel
am Start . Start : 10 Uhr Aurlürsten . Ecke Schützenstratze . — Bersammlungen :
Montag , M. November , Araftsahrer . Adteilungsleitersitzung um 20 Uhr im
Holzardeiteroerbanbohau », Runqestratze .

Touristcnvcreia „Die Naturfreunde " . Freitag , 27. November , 2» Uhr . Char -
lottenbura : Svreestr . 00: Humoristtsch -satirischer Abend . — Faltbovtabteilung :
Iohannisstr . 1b: Bunter Abend . — Werbebezirk Süden : Di« angeschlossenen Ab-
ieilungen beteiligen sich an der Veranstaltung in Neulölln . — augendgrupne
Humboldthain : Pank . Ecke Wiesenstraße : „ Der prähistorische Mensch . — Treu -
tow : Els -nstr . 3: Geschäftliches . — Binetaplatz : Lortzing - Ecke Graunsiratze :
Monatsversammlung . — Echänhausei Vorstadt : Ziastcnburger Str . 10: „Seruai -
fragen ". — Photo Osten : Frankfurier Allee 207: Geschäftliches . — Photo Neu -
kiilln : Bergstr . 20. — Montag , 30. November , 20 Uhr. FUHrerfektion : Johannis .
straße 1b: Genosse Schul » spricht über „Allgemein » Geologie der Mark Branden -
I -urg". Alle Führer crlchetncn , auch solche, die es werden wollen . — Photo .
grmeinlchaft : Johannisstr . IS: „ Der Schmalfilm " lBorführungenl . — Ma! -

?emeinschaft: Wrangelstr . 12«. — Fahrte ». Abt . Wedding : öonntaq , 20. Rovcm -
er. Besichtigung der Bundesschulc in Bernau . Treffpunkt tz Uhr Bahnhof Sc -

suudbrunnen .

Denken Sie : Wir bringen zum Einheitspreis von BlKH

Anzüge und Mäntel von viel höherem Wert - aus reiner Wolle

und in vielen modernen Farben — und ebenfalls für

Smoking Anzüge und Frackanzüge .

\ uf die übrigen Artikel gewähren wir 10 % Rabatt .

and das ciaikl . bunte Programm
Am 1. Dezember zum 1. Haie :

Wenn Kinder heiraten
Q u ' s c n e i n 1 - 4 Personen
Paikett SO Pf. . Fauteuu I . — Mark .

Sessel i -Sc Mark.

Rose • Theater
SnS« Fmkfirtr Sink III

Ick. Weltall E 1 »21
«15 Uhr

Ola keusche
Susanne

Snserate tm

3 vorwärts

tckern Erfolgt

Theater
am Nallendoriplab

ragllch «> . hr

Qasparone
Pfahl , Bohnen ,
Slezak , Sturm .
Winkelstern ,
Stettner .
Sonnabend . 4 Uhr

KoeditRuppredits
Faun ins

MarA . nland

Sie werden gewiß schon von dieser

zeitgemäßen großzügigen Verkaufs¬

veranstaltung unserer guten Weiss -

Kleidung gehört haben . Auch Ihr

Geldbeutel sollte das Fest mitfeiern .

Kommen Sie bald !

Berlin - Schöneberg ,
HaupftraB » 181 / Gegr . 189t

av . uh » CASINO - TUEA I ER«1/ . Od.
Lothringer »trabe 37.

iiiiiiiiiiliiiiiliiliiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiniitunHininnun
STar noch bis SA. Xovember

mecker - Fritze

Stull Sdiillu-Tlicatii
» Uh:

Die Herde
sndil

Gottlieb

Siaafs Theafer

Freitag » den 27« November

Staatsoper
Umer a. Linden

19 Uhr
Die

von KSroberg

staatsaper
im Pletr dir Ripublir

20 Uhr

1001 U

Stutliduaspiilluiii
julinuiauti .

20 Uhr

Liebelei

Schiller - Theater

Charlittniir}.

20 Uhr

Die Herde

sndit

Stadl . Oper
Charlottenburi !

äisrnarckstraBe 34.
Freitag , 27. Nov.

Turnus II
Anlang 20 Uhr

Boheme
Ende 22 Uhr

VoittsDunue

Dintir im Bülowalati
« Uhr

Der grün «
Kakadu

Der
Kammersänger

� Tkeaiet , Lidtispiele usw

hteiss
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